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Uber die Wirtschaftsberatung 
der RGW-Staaten auf höchster Ebene

Vom 12. bis zum 14. Juni 
1984 land In Moskau die Wirt 
schartsbeiatung der RGW Mit 
gliedsländer statt.

An der Beratung nahmen teil: 
von der Volksrepublik Bulga 

rlën ■— T. Shiwkow. Generalse
kretär des ZK der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei und 
Vorsitzender des Staalsrats der 
Volksrepublik Bulgarien (Dele
gationsleiter); G. Mllpow — 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der BKP und Vorsitzender des 
Ministerrats der VH Bulgarien; 
o. Dolnöw — Mitglied des Po
litbüros des ZK der BKP und 
Sekretär des ZK der BKP. 
A. Lukanow — Kandidat ac> 
Politbüros des ZK cer BKP. 
Stellvertretender V ersitzender 
des Ministerrats der VR Bulga
rien und ständiger Vertreter cer 
\ K Bulgarien beim RGW; S. Bo- 
new — Kandidat dès Politbüros 
des ZK der BKP. Stell vertreten 
der Vorsitzender des Mlnlste.- 
lats der VR Bulgarien und Vor
sitzender des Staatlichen Planko- 
inltecs der VR Bulgarien; D. Sta 
niscT.ew — Sekretär des ZK der 
BKP; K. Sarew — Sekretär des 
ZK der BKP; D. Shulew — Mit
glied des ZK der BKP und Bot
schafter der VR Bulgarien in 
der UdSSR;

von der Ungarischen Volksre
publik — J. Kadar, Erster Se
kretär des ZK der Ungarischen 
Sozialistischen Arbeiterpartei 
(Delegationsleiter); G. Lazar — 
-Mitglied des Politbüros des ZK 

r USAP und Vorsitzender des 
-uinlsterrats der Ungarischen 
VR; F. Havasl — Mitglied des 
Politbüros des ZK der USAP 
und Sekretär des ZK der USAP; 
M. Szürös Sekretär des ZK 
der USAP; J. Marjal — Mit 
glled des ZK der USAP. Stell
vertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der Ungarischen VR 
und ständiger Vertreter der Un
garischen VR beim RGW; L. Fa- 
luvegl — Mitglied des ZK der 
USAP, Stellvertretender Vorsit

Antworten K. U. Tschernenkos
FRAGE: Dieser Tage fand In 

London ein Gipfeltreffen der sie
ben größten kapitalistischen Staa
ten statt. Was Ist nach Ihrer An
sicht kennzeichnend für Charak
ter und Inhalt dieses Treffens?

ANTWORT: Das neuerliche
Treffen der ..sieben" war Eigent
lich zur Erörterung von Wirt
schaftsproblemen einberufen wor
den. Womit es sich aber In Wirk
lichkeit befaßte, war vor allem Po
litik. Darauf lassen eindeutig die 
In London verabschiedeten Do
kumente schließen.

Ebenso wie auf der Mal-Ta
gung der NATO fehlte es nicht 
an Worten, die von friedlichen 
Absichten und vom Interesse an 
einer Senkung des Rüstungsni
veaus, darunter auch bei Kern
waffen. kündeten. Wieder ergin
gen Appelle an die Sowjetunion, 
einen Dialog zu führen und zu 
verhandeln. Leider wurden aber 
diese Absichten und diese Ap
pelle durch nichts Reales unter
mauert. Worauf Ist das zurückzu
führen?

Ein Grund liegt direkt auf 
der Hand, davon Ist die amerika
nische Presse buchstäblich voll. 
Das sind Überlegungen, die mit 
den Präsidentschaftswahlen In 
den USA Zusammenhängen.

Eine tiefere Kausalität erhellt 
daraus, daß die Teilnehmer der 
Konferenz der ..sieben" Richt
linien abgesegnet haben, die lm 
Gegensatz zu den Interessen der 
Entspannung, der Abrüstung 
und des Friedens stehen. Von ei
nem Dialog und von Verhandlun
gen ist nur insofern die Rede, 
als ein Deckmantel benötigt wird, 
um die Umwandlung des Territo
riums einer Reihe westeuropäi
scher Länder in einen Startplatz 
für neue amerikanische Raketen 
irgendwie Zu kaschieren. In der 
Tat verhält es sich aber so. daß 
die Linie der Raketenstationie
rung unerschütterlich bleibt, wie 
dies auch von der USA-Admlnl- 
stratlon wiederholt erklärt wur
de. In Washington und In ande
ren NATO-Hauptstädten ist man 
sich natürlich darüber lm kla
ren. daß dadurch die Möglich
keit von Verhandlungen immer 
mehr blockiert wird und die 
Hindernisse auf dem Wege zum 
Abbau der nuklearen Rüstungen 
Immer höher aufgetürmt wer
den. Neue amerikanische Nukle
arraketen auf die Sowjetunion 
und deren Verbündete zu richten 
und gleichzeitig zu Verhandlun
gen aufzurufen — wenn das 
nicht politische Dopßelbödlgkelt 
Ist. 

♦

zender des Minlsterrats der Un
garischen VR und Vorsitzender 
ues Landespianamtes der Unga
rischer/. VR.

von der Sozialistischen Repu
blik Vietnam — Le Duan, Gene
ralsekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Vietnams (De
legationsleiter): Pham Van Dong 
— Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPV und Vorsitzender 
des Ministerrats der SRV; VoChl 
Cong — Mitglied des Polltbü 
ros des ZK der KPV und Sekre
tär des ZK der KPV. Tran 
Wuynh — Mitglied des ZK der 
KPV. Stellvertretender Vorsit
zender des Ministerrats der SRV 
und ständiger Vertreter der SRV 
beim RGW. Dinh Nho Llcm — 
Mitglied des ZK der KPV und 
Botschafter der SRV in der 
u dSSR;

von der Deutschen Demokrati
schen Republik — E. Honecker. 
Generalsekretär des ZK der So 
ziallstlschen Einheitspartei 
Deutschlands und Vorsitzender 
des Staatsrats der Deutschen De
mokratischen Republik (Delega
tionsleiter); W. Stopn. Mitglied 
des Politbüros des ZK der SED 
und Vorsitzender des Minister
rats der DDR; H. Axen — Mit
glied des Politbüros des ZK der 
SED und Sekretär des ZK der 
SED: E. Krenz— Mitglied des 
Politbüros des ZK der SED und 
Sekretär des ZK der SED; 
G. Mittag — Mitglied des Po
litbüros des ZK der SED und Se
kretär des ZK der SED; G. Schü
rer — Kandidat des Politbüros 
des ZK der SED. Stellvertreten
der Vorsitzender des Minister
rats der DDR und Vorsitzender 
der Staatlichen Plankommission 
der DDR; G. Weiß — Mitglied 
des ZK der SED. Stellvertreten
der Vorsitzender des Minister
rats der DDR und ständiger Ver
treter der DDR beim RGW; 
G. Sieber — Mitglied des ZK 
der SED und Leiter der Abtei
lung Internationale Verbindun
gen lm ZK der SED; E. Winkel

auf Fragen der Zeitung
Bedarf es eines Dialogs, be

darf es Verhandlungen? Darauf 
antworten wir heute ebenso wie 
gestern eindeutig mit Ja. Doch 
es muß ein ehrlicher Dialog, es 
müssen ernsthafte Verhandlun
gen sein. Zu diesen sind wir Je
derzeit bereit.

Die Sowjetunion unterbreitete 
Vorschläge zu einer tiefgreifen
den Reduzierung der nuklearen 
Rüstungen. Deren Realisierung 
würde niemand In seinen Interes
sen beeinträchtigen. Wir treten 
dafür ein, daß diese Fragen 
ernsthaft am Verhandlungstisch 
erörtert werden, sobald die ame
rikanische Seite die von Ihr ge
schaffenen. lm Grunde ultimati
ven Verhandlungsbedlngungen 
rückgängig macht. Eine dahin 
zielende reale positive Wand
lung In der Haltung der USA 
und ihrer Verbündeten würde 
auf unserer Seite nicht unerwi
dert bleiben.

Die Sowjetunion schlägt vor, 
zu einer Einigung über einen 
ganzen Komplex von Maßnahmen 
zu kommen, die dazu geeignet 
sind, das Niveau der militäri
schen Konfrontation real zu sen
ken und die Anwendung und An
drohung von Gewalt aus dem in
ternationalen Leben zu verban
nen. Diese Vorschläge sind be
kannt.

Als Beispiel möchte Ich das 
Problem der Verhinderung einer 
Militarisierung des Weltraumes 
herausgreifen. Die ganze Welt 
sieht dessen akute Dringlichkeit 
ein. Unsere Vorschläge, die den 
Weg zur Lösung dieses Problems 
weisen, liegen in Washington 
auf dem Tisch. Doch man Ist 
dort nicht gewillt, sich mit die
sem Problem zu befassen, man 
will es nicht einmal erörtern.

Allem Anschein nach gefal
len der amerikanischen Admini
stration nur ihre eigenen ambi
tiösen Positionen, die darauf hin
auslaufen, den alle Vorstellungs
kraft übersteigenden Waffenar 
ten den Weg In den Weltraum 
zu bahnen und damit zu versu 
eben, doch noch eine militäri
sche Überlegenheit zu erlangen. 
Fest steht, daß wir auch In die 
sem sehr wichtigen Bereich bei 
der anderen Seite nicht den 
gleichen Willen zu soliden Ver
handlungen, geschweige denn zu 
Bemühungen um eine Überein
kunft vorfinden. Und kein Gere
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mann — Mitglied des ZK der 
SED und DDR-Botschafter In der 
UdSSR;

von der Republik Kuba —
C. R. Rodrlguez. Mitglied des 
Politbüros ücs ZK der Kommu
nistischen Partei Kubas, Stell
vertretender Vorsitzender des 
Staatsrats und des Ministerium 
der Republik Kuba und ständi
ger Vertreter Kubas beim RGW 
(Delegationsleiter); 11. Perez 
Gonzalez — Kandidat des Po
litbüros des ZK der KP Kubas, 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der Republik 
Kuba und Vorsitzender der Zen
tralen Plankommission; L. Solo 
Prleto — Mitglied des Sekreta
riats des ZK der KP Kubas und 
Botschafter' der Republik Kuba 
in der UdSSR. A. Esequivel 
Yedra — Mitglied des ZK der 
KP Kubas und Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats 
der Republik Kuba; H. Rodrl- 
guez Llompard — Mitglied des 
ZK der KP Kubas und Vorsit
zender des Staatlichen Komitees 
für wirtschaftliche Zusammenar
beit der Republik Kuba; R. Ca- 
brlsas Rulz — Minister für Au
ßenhandel der Republik Kuba;
J. Acosta Santana — Leiter der 
Wirtschaftsabteilung im ZK der 
KP Kubas;

von der Mongolischen Volks
republik — J. Zedenbal. Gene
ralsekretär des ZK der Mongoli
schen Revolutionären Volkspar
tei und Vorsitzender des Präsi
diums des Großen Volkshurals 
der Mongolischen Volksrepublik 
(Delegationsleiter): Sh. Bat-
munch — Mitglied des Politbü
ros des ZK der MRVP und Vor
sitzender des Ministerrats der 
MVR; D. Molomshamz — Mit
glied des Politbüros des ZK der 
.MRVP und Sekretär des ZK der 
MRVP: D. Gomboshaw — Mit
glied des Politbüros des ZK der 
MRVP und Sekretär des ZK der 
MRVP: M. Pelshe — Mitglied 
des ZK der MRVP. Stellvertre
tender Vorsitzender des Minister

de vom Nutzen eines Dialogs 
kann über diese Tatsache hin
wegtäuschen.

Wir richten an die USA und 
an Ihre Verbündeten den unzwei
deutigen Appell: Es Ist an der 
Zelt, Ihren Teil der Verantwor
tung für die Geschicke der Welt 
durch konkrete Taten zu be
kräftigen. sich der Aussichtslo
sigkeit der Politik der Stärke 
und der Spekulation auf Hochrü
stung bewußt zu werden und 
nicht vorgeheuchelte, sondern 
wirkliche Bereitschaft zu zeigen, 
einen Dialog und Verhandlun
gen zu führen, um gegenseitig 
annehmbare Lösungen lür Fragen 
zu finden, von denen die Zukunft 
der Menschheit abhängt. Auf 
Selten der Sowjetunion mangelt 
es nicht an -solcher Bereitschaft.

FRAGE: Wie Ist die Behand
lung der Frage des ..Internatio
nalen Terrorismus" aut der Lon
doner Konferenz zu werten?

ANTWORT: Dieses Problem 
wurde In London auf den Kopf 
gestellt. Man Heß sich über Ir
gendwelche technische Details 
aus. Die Hauptsache wurde aber 
verschwiegen, und zwar bewußt.

Vor den Augen der ganzen 
Welt werden verbrecherische 
Terrorakte verübt. Sie werden In 
kleinen, in mittleren und in gro
ßen Dimensionen, von Einzelgän
gern und von Gruppen, aber 
auch direkt unter massiver Be
teiligung von Streitkräften ei
niger Staaten verübt. So war es 
mit Grenada, so war es In Liba
non und so geschieht es heute in 
Nikaragua. Doch all das wurde 
auf der Konferenz der ..sieben" 
aus irgendeinem Grunde mit kei
nem Wort erwähnt. Anscheinend 
meinte man dort, wenn schon 
Scfälscht wird, dann lm Gro-
cn.

Die Sowjetunion verurteilte 
und verurteilt Jegliche Erschei
nungsformen des Terrorismus. 
Und wir weisen die Politik der 
Vereinigten Staaten entschieden 
zurück, sich des Terrorismus als 
einer Methode des Vorgehens 
gegenüber anderen Staaten und 
Völkern zu bedienen.

Auch steht es denjenigen, die 
..staatlichen Terrorismus" be
treiben, nicht zu, Deklarationen 
von irgendwelchen „demokrati
schen Werten" abzugeben, wie 
dies auf der Londoner Konferenz 
der Fall war. Es handelte sich 
dabei lediglich um eine Abwand-
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rats der MVR und ständiger Ver
treter der MVR beim RGW: 
G. Sodnom — Mitglied des ZK 
der MRVP. Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats 
der MVR und Vorsitzender der 
Plankommission der MVR;

von der Volksrepublik Polen 
— W. Jaruzelski, Erster Sekre
tär des ZK der Polnischen Ver
einigten Arbeiterpartei und Vor
sitzender des Ministerrats der 
Volksrepublik Polen (Delega
tionsleiter); K. Barclkowskl — 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der PVAP; und Sekretär des 
ZK der PVAP; J. Czyrek — 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der PVAP und Sekretär des ZK 
der PVAP; Z. Messner — Mit 
glled des Politbüros des ZK der 
PVAP und Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats 
der VR Polen; M. Gorywoda — 
Mitglied des ZK der PVAP. 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Minlsterrats der VR Polen 
und Vorsitzender der Plankom
mission beim Ministerrat der 
VR Polen; J. Obodowskl — 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Minlsterrats der VR Polen 
und ständiger Vertreter der VR 
Polen beim RGW;

von def Sozialistischen Repu
blik Rumänien — N. Ceausescu, 
Generalsekretär der Rumäni
schen Kommunistischen Partei 
und Präsident der Sozialistischen 
Republik Rumänien (Delega
tionsleiter): C. Dascalescu —
Mitglied des Politischen Exeku
tivkomitees des ZK der RKP 
und Premierminister der Regie
rung der SRR; E. Bobu —Mit
glied des Politischen Exekutiv
komitees des ZK der RKP und 
Sekretär des ZK der RKP;
1. Verdet — Mitglied des Poli
tischen Exekutivkomitees des ZK 
der RKP und Sekretär des ZK 
der RJ<P: 1. Stolan — Kandidat 
des Politischen Exekutivkomi
tees des ZK der RKP und Sekre
tär des ZK der RKP; I. Totu —

„Prawda“
lung der abenteuerlichen Kon
zeption von einem „Kreuzzug", 
um einen weiteren Versuch, den 
Ideologischen Widerstreit In den 
Bereich der zwischenstaatlichen 
Beziehungen zu Übertragen.

Unter dem Strich dienen so
wohl die Erklärungen über den 
Terrorismus als auch die über 
die „Demokratie" dem Zweck, 
große kapitalistische Staaten 
einschließlich Japans enger auf 
den militaristischen Kurs der 
amerikanischen Administration 
einzuschwören.

FRAGE: Und wie läßt sich die 
Erörterung internationaler Wlrt- 
schaftsprooleme in London beur
teilen?

ANTWORT: Zu diesem The
ma wurde eine umfangreiche 
Deklaration angenommen. Sie ist 
wortreich, doch darin gehen äku- 
te soziale und Ökonomische 
Probleme unter, die dem kapita
listischen System überhaupt in
newohnen und die sich zur Zelt 
noch mehr verschärlt haben. Es 
sind dies vor allem Arbeitslosig
keit. Inflation Und Teuerung, 
d. h. all Jene Erscheinungen, 
von denen breite Schichten der 
werktätigen Massen in den ka
pitalistischen Ländern am schwer 
sten betroffen sind. Irgendwelche 
ernstzunehmende Maßnahmen zur 
Entschärfung dieser Probleme 
sind In London nicht konzipiert 
worden. Woher auch. wo doch 
dort das amerikanische Rezept 
aufgedrängt wurde, wonach die 
Reichen reicher und die Armen 
ärmer werden sollen.

Zu spüren ist auch, daß Wa
shington durch massiven Druck 
auf seine Partner die eigenen 
wirtschaftlichen Probleme und 
Schwierigkeiten auf Kosten an
derer zu lösen versucht. Auch 
die Handels- und Wirtschaftsex 
panslon Japans wirkt sich aus. 
Kurzum, die Gegensätze zwischen 
den Imperialistischen Mächten 
stauen sich immer mehr an und 
kommen auf die eine oder ande
re Art und Wolsc zum Durch 
bruch.

Die wirtschaftlichen Probleme 
könnten hundertmal leichter ge
löst werden, wenn cs nicht den 
Moloch Wettrüsten gäbe, der 
Immense geistige und materielle 
Ressourcen verschlingt. Doch ge 
rade diese zentrale Frage wurde 
auf der Konferenz der „sieben" 
Ignoriert.

Bezeichnenderweise wurden
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Kandidat des Politischen Exeku
tivkomitees des ZK der RKP, 
Stellvertretender Premiermini
ster der Regierung der SRR und 
ständiger Vertreter der SRR 
beim RGW: S. Blrlea — Kandi
dat des Politischen Exekutivko
mitees des ZK der RKP und 
Vorsitzender des Staatskomitees 
der SRR für Planung; T. Dudas
— Mitglied des ZK der RKP 
und Botschafter der SRR in der 
UdSSR;

von der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken — K. U. 
Tschernenko — Generalsekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und Vor
sitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
(Delegationsleiter); N. A. Ticho
now — Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zender des Minlsterrats der 
UdSSR; M. S. Gorbatschow — 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU; A. A. Gromyko
— Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Stellver
treter des Vorsitzenden des 
Minlsterrats der UdSSR und Au
ßenminister der UdSSR; G. W. 
Romanow — Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU;
D. F. Ustinow — Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Verteidigungsminister der 
UdSSR; W. I. Dolglch — Kandi
dat des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU; K. V. Russakow — Se
kretär des ZK der KPdSU; 
N. 1. Ryshkow — Sekretär des 
ZK der KPdSU; N. K. Baibakow
— Mitglied des ZK der KPdSU; 
Stellvertretender Vorsitzender

•des Ministerrats der UdSSR 
und Vorsitzender, des Staatlichen 
Plankomltecs der UdSSR: N. W. 
Talysln — Mitglied des ZK der
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auch Probleme, die die Entwick
lungsländer zutiefst bewegen. 
In den Hintergrund gedrängt. 
Allgemeine hochtönende Erklä
rungen können nicht darüber hin
wegtäuschen, daß wirtschaftlich 
schwache Länder Afrikas. Asi
ens und Lateinamerikas durch 
kapitalistische Industrieländer, 
vor allem durch die USA, grau
sam ausgebeutet werden.

Diese Politik soll, nach allem 
zu urteilen, auch künftig . fort
gesetzt werden. Das Ergebnis 
davon kann nur das eine sein — 
die Vertiefung der Kluft zwi
schen den reichen und den ar
men Ländern, die es morgen noch 
schwerer haben werden als heu
te. Auch hierbei wirkt sich das 
von Washington und seinen 
NATO-Verbündeten vorangetrie
bene Wettrüsten aufs unmittel
barste aus.

Nicht zufällig fragt man sieh 
heute überall In der Welt, ob 
denn auf dem Londoner Treffen 
überhaupt das Ziel anvlslert 
werde, Irgendwie zur Verbesse
rung der Lage der Entwicklungs
länder beizutragen. In den Ent
wicklungsländern selbst wird die
se Frage eindeutig verneint.

Angesichts dessen, was sich 
auf der Konferenz der „sieben" 
absplelte, wäre es nicht unange
bracht. auf die Position der So
wjetunion und der anderen so
zialistischen Länder hlnzuwel- 
sen, die sich konsequent für die 
Neuordnung der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen auf ge
rechter und demokratischer Ba
sis einsetzen. Das hat die In Mos
kau stattfindende RGW-Beratung 
auf höchster Ebene gerade erst 
mit erneuter Kraft bestätigt.

Unser unermüdlicher und — 
das kann man ohne Übertreibung 
sagen — energischer Kampf um 
die Einstellung des Wettrüstens 
dient über sein unmittelbares An
liegen — Verminderung der 
Kriegsgefahr — hinaus auch dem 
Zweck, freiwerdende enorme ma
terielle Mittel auf Bemühungen 
um die Hebung des Wohlstands 
der Völker, auf Belange von Ge
sundheitswesen, Kultur und 
Bildung und auf den Bau von 
Wohnungen umzuorientieren. So
mit könnte ein bedeutender Teil 
der freigesetzten Mittel für die 
Entwicklungshilfe verwen d e t 
werden. Dieser Linie folgen wir 
auch in den bilateralen Bezle 
hungen, wir vertreten sie uuf 
internationalen Foren, darunter 
auch In der UNO. Davon werden 
wir uns auch künftig leiten las
sen.

Am 14. Juni hat die Wirt- 
Schaftsberatung der RGW-Mlt- 
glledstaaten auf höchster Ebene 
Ihre Arbeit abgeschlossen. In der 
Abschlußsitzung führte C. R. 
Rodrlguez, Mitglied des Politbü
ros de3 ZK der Kommunistischen 
Partei Kubas, Stellvertretender 
Vorsitzender des Staatsrats und 
des Minlsterrats der Republik 
Kuba den Vorsitz.

W. I. Dolglch, Vorsitzender 
der Redaktionskommission, Kan
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU, machte eine Mitteilung 
über die Sitzung der Redaktions
kommission.

Auf der Beratung wurden fol
gende Dokumente angenommen:

Erklärung über die Hauptrich
tungen der weiteren Entwicklung 
und Vertiefung der ökonomischen 
und wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit der Mitglieds
länder der RGW;

Deklaration der Mitgliedslän
der des Rates für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe „Die Erhaltung 
des Friedens und die Internatio
nale ökonomische Zusammenar
beit“.

Die Dokumente wurden von 
folgenden Delegationsleitern un 
terzelchnet: für die Volksrepublik 
Bulgarien — Todor Shiwkow: für

Empfang im Kreml
Das Zentralkomitee der 

K PdSU und ’ die ‘ Regierung der 
UdSSR gaben am 14. Juni lm 
Kreml einen Empfang zu Ehren 
der. Teilnehmer der Wirtschafts
beratung der Mitgliedsländer des 
RGW auf höchster Ebene.

Sowjetischerseits waren, auf 
dem Empfang die Genossen zu
gegen: K. U. Tschernenko, G. A. 
Alijew. W. 1. Worotnikow. V. W. 
Grischin, A. A. Gromyko, G. W. 
Romanow. M. S. Solomenzew, 
N. A. Tichonow, D. F. Ustinow. 
P. N. Demitschew, W. I. Dolglch, 
W. W. Kusnezow, B. N. Pono
marjow, V.’M. Tschebrikow 
I. W. Kapitonow, J. K. Liga- 
tschow, K. V. Russakow, N. I. 
Ryshkow; Stellvertretende Vorsit
zende des Minlsterrats der 
UdSSR. Minister der UdSSR. 
Vorsitzende der Staatlichen Ko
mitees der UdSSR, verantwortli

Ansprache des Genossen
K. U. TSCHERNENKO

Liebe Genossenl
Die Wirtschaftsberatung der 

höchsten Führung der RGW-Mit
gliedsländer hat -ihre Arbeit be
endet. Ich denke. Ich gebe die 
übereinstimmende Meinung wie
der, wenn ich sage, daß sie er
folgreich verlief.

Wir verallgemeinerten die 
überaus reichen Erfahrungen bei 
der Organisierung einer wahr
haft gleichberechtigten und ge
genseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit souveräner sozialisti
scher Staaten. Vor 35 Jahren, 
als der Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe gebildet wurde, 
hatten wir keine fertigen Rezep
te für eine solche Zusammenar
beit und konnten sie auch nicht 
haben. Sowohl beim Aufbau ei
ner neuen fortschrittlichen Ge
sellschaft als auch bei der An
bahnung des brüderlichen Zu
sammenwirkens schritten und 
schreiten wir auf ungegangenen 
Wegen, die vor uns noch nie
mand beschritten hatte.

Verständlich, daß es auf die
sem großen historischen Weg so
wohl Unzulänglichkeiten als auch 
Störungen gab, die auf objekti
ven Ursachen ebenso beruhten 
wie auf subjektiven. Das Wich
tigste besteht aber darin, daß die 
vitale Notwendigkeit und Effek
tivität unserer allseitigen Wirt
schaftsbeziehungen überzeugend 
nachgewiesen wurde.

Bekanntlich wurde auf dem 
vorigen Treffen auf höchster 
Ebene 1969 Kups auf die Ent
wicklung der sozialistischen 
ökonomischen Integration der 
RGW-Mitgliedsländer genom

men. Heute kann mit Recht fest
gestellt werden, daß dieser Kurs 
Vollauf gerechtfertigt war. Un
sere Gemeinschaft festigte sich

K. U. Tschernenko traf 
mit G. Husak zusammen

Elh freundschaftliches Tréffen 
zwischen dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. K. U. 
Tschernenko. und dem General
sekretär des ZK der KPTsch und 
Präsidenten der CSSR. G. Hu
sak, hat am 13. Juni lm Kreml 
stattgefunden.

Bel dem Treffen würden Fra
gen der weiterem Vertiefung def 
Zusammenarbeit zwischen der 
KPdSU und der KPTsch. der 
Sowjetunion und der Tschecho 
Slowakei erörtert. Es wurde mit 
Genugtuung festgestellt, daß die 
se Zusammenarbeit bei der Lö
sung von Aufgaben der wirt 
schaftllchen und kulturellen Ent 
Wicklung und der Verwirklichung 
der sozialen Programme durch 
die beiden Länder zu einem lm 
mer gewichtigeren Faktor wer 
den.

Die führenden Repräsentantei 
der UdSSR und der CSSR braci: 
ten die Entschlossenheit Ihre, 
Länder zum Ausdruck, auch in 
der Zukunft einen würdigen Be! 
trag zur Entwicklung der sozial I- 
stlschen ökonomischen Integrati 
on sowie zur Festigung der Ge 
schlossenhelt der sozialistischen 

die Ungarische Volksrepublik — 
Janos Kadar; für die Sozialisti
sche ' Republik Vietnam — Le 
Duan; für die 'Deutsche Demo
kratische Republik — Erich Ho
necker; für die Republik Kuba
— Carlos Rafael Rodrlguez; für 
die Mongolische Volksrepublik
— Jumshagln Zedenbal: für die 
Volksrepublik Polen — Wojciech 
Jaruzelski; für die Sozialistische 
Republik Rumänien — Nicolae 
Ceausescu; für die Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken —
K. U. Tschernenko; für die Tsche
choslowakische Sozialistische 
Republik — Gustav IJusak.

Genosse K. U. Tschernenko 
schloß die Beratung mit einer 
Kurzansprache.

Der Unterzeichnung von Do
kumenten wohnten bei: Genossen 
G. A. Alijew. W. I. Worotnikow, 
W. W. Grischin. A. A. Gromyko, 
G. W. Romanow. M. S. Solomen- 
zew. N. A. Tichonow. D. F. 
Ustinow, P. N. Demitschew, W. .1 
Dolglch. W. W. Kusnezow. B. N. 
Ponomarjow, V. M. Tschebrl- 
kow, I. W. Kapitonow. J. K. Ll- 
gatschow, K. V. Russakow. N. L 
Ryshkow und die Mitglieder der 
Delegationen, die sich an der 
Wirtschaftsberatung der RGW- 
Mltglledstaaten auf höchster Ebe
ne beteiligten. (TASS) 

che Mitarbeiter des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
des • Minlsterrats der UdSSR und 
der ständigen Vertretung der 
UdSSR beim RGW.

Anwesend waren die Delega- 
tlonschefs der Mitgliedsländer 
des' RGW; der VR Bulgarien — 
T. Shiwkow, der Ungarischen VR 
— J. Kadar. der SRV — Le 
Duan, der DDR — E. Honecker, 
der Republik Kuba — C. R. Rod
rlguez. der MVR — J. Zeden
bal, der VR Polen — W. Jaru
zelski, der SRR — N. Ceausescu. 
der CSSR — G. Ilusak, sowie 
Mitglieder der Delegationen der 
RGW-Länder.

Die Gäste wurden vom Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
K. U. Tschernenko begrüßt.

und dehnte sich aus. Gewachsen 
ist die internationale Autorität 
des Rates für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe. Sein positiver Ein
fluß auf das Wirtschaftsleben Je
des Bruderlandes verstärkte sich. 
Ohne die breite Zusammenarbeit 
hätten wir die heute vorliegen
den Ergebnisse natürlich nicht 
erreichen können. Und sie sind 
wirklich beeindruckend.

In den zurückliegenden einein
halb Jahrzehnten verdoppelte die 
sozialistische Gemeinschaft die 
Industrieproduktion, während der 
Kapitalismus sie in dieser Zeit 
um etwas mehr als ein Drittel 
vergrößerte. Nun. es geht natür
lich nicht nur um das wirtschaft
liche Zuwachstempo. Stärker 
sind auch die grundlegenden so
zialen Vorzüge unserer Gesell
schaftsordnung zutage getreten. 
Der Sozialismus demonstriert in 
der Praxis, daß- er eine Gesell
schaft wirklicher Gleichberechti
gung und wirklichen Fortschritts, 
des stetigen wirtschaftlichen Auf
schwungs Ist. eine Gesellschaft. 
In der die Interessen der Arbei
terklasse. der schaffenden Men
schen an erster Stelle stehen.

lm Verlauf der Beratung führ
ten wir einen offenen, umfassen
den und fruchtbaren Meinungs
austausch zu Schlüsselfragen des 
Lébcns der sozialistischen Ge
meinschaft und der internationa
len Lage. Erneut wurde die Ge
meinsamkeit der Eischätzungen 
und Standpunkte hinsichtlich 
des Grundlegenden und des 
Wichtigsten bestätigt, kam der 
kollektive Wille zum Ausdruck, 
die Einheit und Geschlossenheit 
der Bruderpartelen und -Staaten 
auch weiter zu festigen.

(Schluß S. 2)

Gemeinschaft zu leisten.
Bei der Erörterung der Lage 

In der Welt wurde auf die Über
einstimmung der Standpunkte 
der UdSSR und der CSSR zu 
allen Fragen der gegenwärtigen 
internationalen Lage verwiesen, 
'im' Zusammenhang mit den Ver
suchen der USA und Ihrer 
NATO-Verbündeten. das ent
standene mllltärstrateg i s c h e 
Gleichgewicht zu stören, wurde 
bekräftigt, daß die Teilnehmer
staaten des Warschauer Vertra
ges über alles Notwendige verfü
gen. um die Sicherheit und fried
liche Arbeit ihrer Völker zu ge
währleisten. Die Interessen aller 
Völker verlangen, der gefährll- 
i hen Entwicklung der Ereignisse , 
Einhalt zu gebieten. Der Kom
plex der Frledenslnltlallven der 

kUdSSR. der CSSR und der an
deren sozialistischen Länder bil
den eine gute Grundlage für das 
Voranschreiten ganz Europas 
um dauerhaften Frieden und zur 
egenseltlg vorteilhaften Zusam
menarbeit.

Das Treffen verlief in einer 
Vtmosphäre voller Übereinstim

mung der Ansichten und lm Gei
ste brüderlicher Freundschaft 
und Herzlichkeit. (TASS)
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Uber die Wirtschaftsberatung
der RGW-Staaten auf höchster Ebene

(Schluß. Anfang S. 1)

KPdSU, Stellvertretender 
sltzonder des Mlnisterrits 
UdSSR und ständiger Vertreter 
der UdSSR Lelm RGW:

von der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Repub 1 I k — 
G. Husak, Generalsekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Tschechoslowakei und Präsi
dent der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik (Dele
gationsleiter): L. Strougal —
Mitglied des Präsidiums des ZK 
der KPTsch und Vorsitzende.- 
der Regierung der CSSR: M. Ja-

Über die XXXVIII. (außerordentliche) RGW-Tagung
Die XXXVIJI. (außerordentli

che) Tagung des Rates für Ge
genseitige Wirtschaftshilfe hat 
am 11. Juni In Moskau slattgc 
funden.

An der Tagung nahmen die 
höchsten Repräsentanten der 
Kommunistischen und ArbeRei- 
Bartelen der Mitgliedsländer des 

GW teil, die die Delegationen 
zu der Wirtschaftsberatung auf 
höchster Ebene geleitet hatten.

Dje Tagung des Rates, an der

Empfang im Kreml
(Schluß. Anfang S. 1)

Bel der Abstimmung der Wirt
schaftspolitik ist ein bedeutsa
mer Schritt vorwärts getan wor
den- Wir haben wichtige Pro
grammdokumente unterzeichnet. 
Es wurden die langfristigen Rich
tungen für das ökonomische Zu
sammenwirken der Bruderländer 
bestimmt. All das soll es gestat
ten, die Vorzüge der sozialisti
schen Integration besser zum 
Wohl unserer Völker zu nutzen 
und Voraussetzungen für eine 
effektivere Lösung der Aufgaben 
der Intensivierung der Produk
tion und der weiteren Ausglei
chung der Entwlckiungsnlveaus 
der RGW-Mitgliedsländer zu 
schaffen. Es ist nur verständlich, 
daß sogar gute Lösungen an 
und für sich noch keine Resulta
te bringen, wenn nicht aktive und 
zielgerichtete Maßnahmen zu ih
rer Verwirklichung ergriffen wer
den. Deshalb entspricht die Rea
lisierung der erzielten Vereinba
rungen den Interessen aller Län
der unserer Gemeinschaft, den 
Interessen des Sozialismus und 
der Festigung des Friedens auf 
der Erde.

Die auf der Beratung vertre
tenen Staaten haben ein reales 
Aktionsprogramm zur Gesundung 
deF internationalen Wirtschafts
beziehungen unterbreitet, woran 
die Mehrheit der Länder der 
Welt interessiert ist. Damit hat 
der Sozialismus ein weiteres Mal 
demonstriert, daß er ein natür
licher Verbündeter all jener ist, 
die für die Beseitigung von Di
skriminierung, füF die Eliminie
rung jeder Art von Ausbeutung 
In den internationalen Wirt
schaftsbeziehungen, gegen die 
Benutzung wirtschaftlicher Hebel 
als Mittel des politischen Drucks 
und der Einmischung In die In
neren Angelegenheiten souverä
ner Staaten kämpfen.

Die Teilnehmer der Beratung 
sind sich ihrer Verantwortung 
für die Geschicke der Welt, für 
die Verhinderung eines nuklearen 
Krieges bewußt. Die gefährliche 
Kraftprobe, die un6 d|e reaktio
närsten imperialistischen Kreise, 
vor allem der Vereinigten Staa
ten, aufzwingen, ist nicht unsere 
Wahl, nicht unsere Politik. Wir 
vermögen es aber, für uns einzu
stehen. daran sollte niemand 
zweifeln.

Der zunehmenden Kriegsge
fahr setzen die Mitgliedsländer 
des RGW Ihre Alternative ent
gegen — den Kurs auf Festi
gung des Friedens und Vermin- 

Auszeichnungen für die Würdigsten
Für hohe Leistungen und Hel

denmut, bekundet ße| der Ver
wirklichung der Pläne und sozia
listischen Verpflichtungen zur 
Vergrößerung der Produktion 
und des Verkaufs von Getreide 
und anderen ackerbaullchen Er
zeugnissen an den Staat lm Jahr 
1983, wurde eine grüße Gruppe 
von Bestarbeitern der Land
wirtschaft Kasachstans gemäß 
dem Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
mit Orden und Medaillen des 
Landes ausgezeichnet-

Die Leninorden wurden ver
liehen an: A. I. Jeglbajew. Kom
binefahrer im Sowchos „Avant
garde". Rayon Leninakl, Gebiet 
Aktjublnsk: A. T, Bojko. Direk
tor des Sowchos „Alma-AHnskl" 
im Gebjet Alma-Ata: P. P. Smo- 
ljar, Oberagronom aus dem Sow
chos „Tschäpajewski". Gebiet 
Oslkasachstan: Sch. ß. Prfmbe- 
tow, Traktorist im Kolchos „Ma
xim Gorki", Rayon Dahuwalin- 
sk|. Gebiet Dshambul; S. Jer- 
machanow, Brigadier im Tscha- 
paJeW’Kolehos. Rayon Karjnak- 
ischlnski. Gebiet Knyl-Qrda; 
A. J. Harder, Brigadier Im Sow
chos „Slatopolski , Gebiet Kok
tschetaw; A. A. Wotschel. Ar
beitsgruppenleiter Im RJltsch- 

1 Sowchos, Gebiet Kuslanal: S. J. 
Kortschik, Mechanisator im Sow
chos „Sarja". Gebiet Pawlodar; 
N. M. Suslow, Traktorist Im Sow- 

hos „Rodina". Gebiet Nordka- 
-achstan; A. Rachymshanow, 
Mechanisator im Sowchos „Ak- 
t'chljski", Gebiet Semipalatinsk:

A. M. Maschurow, Erster Sekre
tär des Rayonpartelkomitees Ala- 
kulskl lm Gebiet Taldy-Kurgan: 
D. F. LJussyJ, Brigadier lm Sow
chos „Leninscher Komsomol", 
Ocblet Turgal; W. A. Gurjanow, 
Traktorist Im Sowchos „Puga- 
tschowskl", Gebiet Uralsk; B. I. 
Germanow, Traktorist 1m staat
lichen Tierzuchtbetrieb „Balk.i- 
schlnaki". Gebiet Zelinograd; 
T. Turdykulow, Arbeitsgruppen
leiter Im Sowchos „Kasachstan", 
Gebiet Tschlmkent.

MH dem Orden der Oktoberre
volution wurden 23 Personen, 
mit dem Orden des Roten Ar
beitsbanners — 147, mit dem 
Orden der Völkerfreundschaft 
— 57. mit dem Orden „Ehren
zeichen" — 210 Personen ge
würdigt. Die mit dem Orden des 
Arboltsruhmcs erster Klasse aus
gezeichneten A. Sultanow, ße- 
wässerungsarbeltor |m Sowchos 
„Toguakenskl". Gebiet Ksyl-Or- 
da. und A. F. Ratkln. Mechani
sator lm Sowchos „RusaJewski". 
Gebiet Koktschetaw, wurden Trä
ger dieses Ordens aller Klassen.

Mit dem Orden des Arbelts- 
ruhrnoa zweiter Klasse wurden 
50 Personen und mit dem Orden 
des Arbeitsruhmes dritter Klas
se — 223 Personen ausgezeich
net.

Eine große Gruppe von Akti
visten der Landwirtschaft der 
Republik wurde mit den Medail
len „Für Heldenmut in der Ar
beit" und „Für ausgezeichnete 
Arbeit ' gewürdigt.

> (KasTAG)

kes — Mitglied des Präsidiums 
des ZK der KPTsch und Sekre
tär des ZK der KPTsch: J. Le- 
nart — Mitglied des Präsidiums 
des ZK der KPTsch und Erster 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei der Slowake;: 
J. Haman — Kandidat des Präsi
diums des ZK der KPTsch und 
Sekretär des ZK der KPTsch: 
11. Rohllcek — Mitglied das ZK 
der KPTsch, Stellvertretende, 
Vorsitzender der Regierung der 
CSSR und ständiger Vertreter 
der CSSR beim RGW; S. Potac 
— Mitglied des ZK der KPTsch, 
Stellvertretender Vorsitzender 

die Delegationen der Volksrepu
blik Bulgarien, der Ungarischen 
Volksrepublik, der Soz)alisti- 
sihen Republik Vietnam, der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik. der Republik Kuba, der 
Mongolischen Volksrepublik, der 
Volksrepublik Polen, der Soziali
stischen Republik Rumänien, der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken und der Tschechoslo
wakischen Sozialistischen Repu
blik teilnahmen, erörterte Maß

derung der Internationalen Span
nungen, auf konstruktive Zusam
menarbeit. auch auf wirtschaftli
chem Gebiet. zwischen allen 
souveränen Ländern. Wir fordern 
alle Staaten, alle, die für Ent
spannung, alle, dje gegen den 
nuklearen Wahnsinn sind, zu ge
meinsamen Bemühungen In dieser 
Richtung auf-

Unser Appell richtet sich an 
die sozialistischen Bänder, die 
nicht auf der Beratung vertre
ten sind. Schon das Wesen der 
neuen Gesellschaftsordnung selbst 
macht gemeinsame Aktionen zur 
Erhaltung des Friedens erforder
lich.

Unser Appell richtet sich an 
die Entwicklungsländer, an die 
Teilnehmer der Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen. Frieden 
und Sicherheit der Völker, Ein
dämmung des beschwerlichen 
Wettrüstens sind eine unerläßli
che-Voraussetzung für Ihren wei
teren sozialökonomischen Fort
schritt.

Unser Appell richtet sich auch 
an die westlichen Länder. Wir 
bieten ehrliche Bedingungen für 
die friedliche Koexistenz an. Der 
Sozialismus braucht keinen 
Krieg. Er kann seine Vorzüge 
auch im friedlichen Wettbewerb 
unter Beweis stellen.

Genossen! Es ist erfreulich.

Ansprache des Genossen
W. JARUZELSKI

Sehr geehrter Genosse Kon
stantin Ustinowltsch Tschernen
ko!

Teure Genossen!
Für mich ist es eine große 

Ehre, |m Auftrag der Leiter der 
Bruderpartelen und -länder so
wie im Namen der polnischen De
legation ihnen, teurer Genosse 
Tschernenko, der ganzen sowje
tischen Führung für die Initiati
ve der Einberufung dieser Bera
tung, für den Beitrag zu deren 
Vorbereitung, für die Gastfreund
schaft und für die warmen, brü
derlichen Wünsche, die Sie heu
te ausgesprochen haben, herzlich 
zu danken.

Unsere gemeinsame Arbeit war 
überaus ersprießlich. Die Be
schlüsse dieser Beratung haben 
eine große, wahrhaft historische 
Bedeutung für die weitere Ent
wicklung der Mitgliedsländer des 
Rates für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe. für die Vertiefung 
Ihrer Zusammenarbeit, für d|e 

der Regierung der CSSR und 
Vorsitzender der Staatlichen 
Plankommission der CSSR: 
Z- Sojak — Leiter der ökonomi- 
mlschen Abteilung im ZK der 
KPTsch-

An der Arbeit der Beratung 
nahm der Sekretär des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
W. W. Sytschow teil.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR K. U. Tscher- 
nenko eröffnete die Beratung 
durch eine Begrüßungsansprache.

Auf der Beratung wurden 

nahmen zur Realisierung der Be
schlüsse der Wirtschaftsberatung.

Die Delegationen der Länder 
wurden auf der RGW-Tagung 
von den Regierungschefs gelei
tet. Den Vorsitz führte der Lei
ter der UdSSR-Delegat|on, der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
UdSSR N. A. Tichonow. An der 
Arbeit der Tagung nahm der 
RGW-Sekretär teil.

Die Tagung, die die Ergebnis
se der Wirtschaftsberatung der 

feststellen zu können, daß die 
Beratung In einer Atmosphäre 
der Freundschaft und des aufrich
tigen Bestrebens verlaufen ist, 
die Interessen und die Bedürfnis
se des anderen tiefer zu begrei
fen und unser Zusammenwirken 
noch enger und effektiver zu ge
stalten. Wir schöpfen unsere 
Kraft In dem unversiegbaren 
Quell des Marxismus-Leninis
mus. in der Treue zum Interna
tionalismus. Uns vereint die ge
meinsame Sorge um eine ge
meinsame Sache, die Verantwor
tung für die Geschicke des So
zialismus.

Im Namen der sowjetischen 
Delegation danke ich allen Teil
nehmern der Beratung und wün
sche Ihnen alles Gute.

Gestatten Sie mir, das Glas 
zu erheben!

Auf die weitere Festigung der 
Einheit und Geschlossenheit der 
Länder des Sozialismus! Auf 
Ihre Erfolge, teure Genossen und 
Freunde!

Auf dauerhaften Frieden auf 
der Erde!

Auf die Gesundheit und das 
Glück aller hier anwesenden 
Genossen!

im Namen der Delegationen 
sprach der Erste Sekretär des 
ZK der PVAP und Vorsitzender 
des Mlpisterrats der VR Polen 
W. Jaruzelski.

Festigung der Einheit und Ge
schlossenheit.

Es wurde eine gute Grundlage 
für eine weitere Steigerung des 
Tempos und Vergrößerung der 
Maßstäbe der wirtschaftlichen 
und wissenschaftlich-technischen 
Integration sowie dafür geschaf
fen, daß für die Länder der so
zialistischen Gemeinschaft wirt
schaftliche Sicherheit gewähr
leistet wird. Heute Ist dies mehr 
denn Je erforderlich. Wir müssen 
auf die Herausforderung unserer 
Zeit eine Antwort geben und 
auch die Imperialistischen Versu
che von Diskriminierung und von 
Druck sowie der Einmischung 
in unsere Inneren Angelegenhei
ten abwehren.

Wir haben in der von der Be
ratung angenommenen Deklara
tion auf die enge gegenseitige 
Abhängigkeit zwischen dem Frie
den. der Sicherheit der Völker 
und der Entwicklung der Inter
nationalen Wlrtschaftsbezlehun-

Meine
-------------------------------------- ---------------------- Mit Freundesaugen gesehen-----------------------------------------------------------’ '

Reise zu den Tschabanen
Bisweilen Ist mir so, als sollte 

Ich widerrufen. Meine Überzeu
gung von der Kugelgestalt unse
res Planeten nämlich. Wenn Ich 
da so inmitten der unüberschau
baren Steppe Kasachstans oder 
auf einem endlosen Feld stehe, 
scheint es mir einfach unglaub
lich. daß unsere gute alte Erde 
ein Riesenball sei...

Immer wieder fasziniert mich 
die Landschaft Kasachstans, 
überwältigen mich Ihre Dimen
sionen. Aber das ist nicht mehr 
die Steppe van Urzeiten her. 
Auch wenn das Auge nichts an
deres erblickt als Gras, Kräuter. 
Frühlingsblumen — dieses far
bige „Diapositiv" hat viele 
„Schrammen'1. ' nämlich die 
Drahtverbindungen, die der 
Mensch über die Ebene spannte. 
Zarte Kratzer, das sind dlo Tc- 
lefondrähte. kräftige Striche — 
die Fernstromleltungen.

Wir fahren In Richtung Jer- 
inentau. Ein paar zerflederte Bir
ken stehen da. Das sind wohl ar
me. entfernte Verwandte der ed
len. weißstämmigen nordkasach- 
slaner Prachtbäume in den „ber- 
Josowyje Kolkl".

Rechts erhebt sich ein ziem
lich hoher Hügel, fast ein Berg. 
Und Ich sage: „Dort kann man 
Im Winter gewiß gut Schl fah
ren." Aber die Antwort belehrt: 
„Das wird kaum gelingen. Hier 
bläst der Wind alles fort."

Dabei sprachen die 
K. U. Tschernenko, 
' Kadar, Le Duan, 

C. R. Rodrlgucz, 
W. Jaruzel s k I, 
N. A. Tichonow

äußerst wichtige Fragen der wirt
schaftlichen Entwicklung und 
Zusammenarbeit der Bruderlän- 
der erörtert. Dabei sprachen die 
Genossen K, " '
T. Shiwkow, J.
E. Honecker,
J. Zedenbal, 
N. Ceausescu. 
und G- Husak.

Die Beratung faßte einen ent
sprechenden Beschluß. Einmütig 
gebilligt wurden auch die Doku
mente: ..Erklärung über die
llauptrichtungen der weiteren 
Entwicklung und Vertiefung der 
ökonomischen und wlssenschaft-

Mitglledsländer des RGW auf 
höchster Ebene hoch clnschätzte. 
hob Insbesondere die Bedeutung 
der von der Beratung fcstgeleg- 
ten Richtungen für die weitere 
Vertiefung der internationalen 
sozialistischen Arbeitsteilung zur 
Lösung der neuen Aufgaben her
vor, die sich aus den veränder
ten inneren und äußeren Bedin
gungen für die Entwicklung er
geben. Es wurde der Überzeu
gung darin Ausdruck verliehen, 

gen verwiesen, die auf einer ge
sunden Grundlage erfolgen. Dem 
widersetzen sich die aggressiven 
Kreise der Vereinigten Staaten, 
die versuchen, das Gleichgewicht 
der Kräfte, das für die Erhaltung 
des Friedens einen Grundpfeiler 
bedeutet, zu zerstören und eine 
dominierende Stellung In der 
Welt zu erlangen.

Sie'schrauben hoch das Wett
rüsten, wenden die ökonomische 
und die psychologische Waffe an. 
Es aktivieren sich die revanchi
stischer. Kräfte, die nicht auf ih
re Pläne der Sprengung der ter
ritorial-politischen Ordnung in 
Europa verzichtet haben.

So sind die Gründe, die Immer 
stärker die Aufgabe von äußerst 
großer Tragweite in den Vorder- 
Srund rücken, nämlich aktiv die 

em Sozialismus eigene Lenin
sche Friedenspolitik zu betrei
ben und zugleich unseren Schutz
schild — den Warschauer Ver
trag — zu festigen.

Wir bestätigten erneut und mit 
aller Kraft die Aktualität des 
Programms konkreter friedlicher 
Vorschläge, die in der Prager 
Deklaration des Politischen Be
ratungsausschusses der Teilneh
merstaaten des Warschauer Ver
trags, in der Moskauer gemein
samen Erklärung der Partei- und 
Staatsführer der europäischen so
zialistischen Länder und in ande
ren Initiativen enthalten sind. 
Die In Ihnen zum Ausdruck ge
brachte gemeinsame Haftung ist 
klar und deutlich: Anerkennung 
des Prinzips der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit der Sei
ten, Einstellung des Wettrüstens 
sind der Weg zur Wiederbele
bung der Entspannung, zur Ge
währleistung einer realen Frie
densperspektive in Europa und 
in der ganzen Welt. Darauf wer
den wir beharrlich und unbeirrt 
hlnwlrken. Unsere Beratung ist 
dafür ein überzeugender Beweis.

In diesem Jahr wird eine gan
ze Reihe von Bruderländern das 
40jährige Jubiläum Ihrer Be
freiung. der Errichtung der 
Volksmacht und des Beginns ei
nes neuen Lebens begehen. Der 
Sozialismus ermöglichte es. in 
denkbar kurzen Fristen die Rück
ständigkeit und den nie gesehe
nen Kriegsruin zu überwinden, 
er schuf und realisierte die Mög
lichkeiten einer raschen und all- 
seitigen Entwicklung unserer 
Länder.'Das wurde In einem rie
sigen Maße durch die Bruderhil
fe des ersten Arbeiter- und 
Bauernstaates der Geschichte, un
seres großen Freundes — der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken gefördert. Ihr Poten
tial. ihre Erfahrungen, ihr Inter
nationalismus waren und bleiben 
uns eine unschätzbare Unter-

Der Fluß Selety begleitet uns 
ein Stückchen neben der Land
straße. An seinen Ufern das ein
zige Strauchwerk weit und breit. 
Das sieht aus w|e ein ausgefrans
ter Riß In diesem Riesenteppich 
Steppe.

Ein Surok, ein Murmeltier, 
äugt zu uns herüber, trollt sich 
gemächlich zu seinem Bau. Die 
moderne Landwirtschaft macht 
diesen possierlichen Tierchen 
das Leben schwer. Wo der 
Mensch so maßlos weites Land 
unter den Pflug genommen hat. 
wurde es kompliziert für diese 
harmlosen Erdhöhlenbewohner. 
Jetzt stehen sie unter Natur
schutz. Und Ich bin fest über
zeugt, geriete der Fortbestand 
dieser typischen Steppentierart 
In Gefahr, würde die Regierung 
der Kasachischen SSR rechtzei
tig weitere kluge, vorbeugende 
Maßnahmen trefTen. Dafür ist 
das „Rote Buch" dokumentari
scher Beweis.

Reichtümer des Rayons 
Jermentau ■

Jermentau heißt auf kasa
chisch „Berg, der aussieht wie 
ein Sattel". Ja. das Volk hat tref
fende Bezeichnungen gefunden 
für seine Umwelt.

Jermentau — ein Rayon mit 
ausgeprägter Tierzucht, ßoooo 
Rinder, 170 000 Schafe. 10 000 

llch-technlschen Zusammenarbeit 
der Mitgliedsländer des RGW" 
und die Deklaration der Mit
gliedsländer des Rates für Ge
genseitige Wirtschaftshilfe „Pie 
Erhaltung des Friedens und die 
Internationale ökonomische Zu
sammenarbeit", die einzeln ver
öffentlicht werden.
• D|e Ausarbeitung von Maß
nahmen zur Realisierung der auf 
der Beratung angenommenen 
Beschlüsse ist zuständigen Orga
nen der Länder und dem Rat für ; 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
auferlegt worden.

Genosse K. U. Tschernenko 
schloß die Beratung mit einer 
kurzen Ansprache.

Die Arbeit der Beratung ver
lief in konstruktivem und sachli
chem Sinne, in der Atmosphäre 
der Freundschaft, des vollen Ein
vernehmens und der Einheit.

(TASS)

daß die Verwirklichung der Be
schlüsse der Beratung die Zu
sammenarbeit in eine qualitativ 
neue Stufe heben und Ihre Rolle 
bei aer sozialökonomischen Ent
wicklung der Mitgliedsländer des 
RGW steigern und zur weiteren 
Festigung ihrer Einheit und Ge
schlossenheit beitragen wird.

Die Tagung billigte dje Maß
nahmen zur Realisierung der Be- 
s .‘Müsse der Wirtschaftsberatung. 
Da' Exekutivkomitee des RGW 
wurde beauftragt, die Leitung 
der Arbeit der Ratsorgane, die 
mit ihrer Erfüllung verbunden 
Ist, wahrzunchmen.

(TASS)

Stützung, besonders In schwieri
gen Momenten, im Mißgeschick. 
Dafür sagen wir dem sowjeti
schen Volk, der Kommunistischen 
Partei, ihrem Zentralkomitee un
seren aufrichtigen, tiefempfunde
nen Dank.

Die unter der Leitung der 
marxistisch-leninistischen Partei
en erzielten historischen Errun
genschaften sind ein schlagender 
Beweis dafür, daß die Zelt für 
uns arbeitet. Hoch die errunge
nen Resultate unseres Zusammen
wirkens würdigend, konzentrier
ten wir daher unsere Hauptauf
merksamkeit in diesen Tagen auf 
die Zukunft. Wir schauen weit 
voraus und schreiten kühn in 
das kommende XXL Jahrhundert. 
Darin liegen die Kraft und die 
Lebenstüchtlgkeit unserer Ord
nung, deren Wesen und Ziel die 
Entwicklung, der Fortschritt, 
der Dienst am Volke sind. Das 
Ist zugleich die Bestätigung un
seres ständigen Strebens nach 
Frieden, der Zukunftszuversicht, 
der Überzeugtheit von der Ge
rechtigkeit unserer Sache.

Wir werden uns in der Über
zeugung trennen, daß die von 
uns anvisierten Ziele erreicht 
sein werden. Dies Ist real, denn 
wir halten zusammen und kön
nen jederzeit aufeinander rech
nen. Integration und Einheit — 
das sind unsere Waffen. Wir ha
ben sie gefestigt, und daher hat 
die Beratung unsere Kräfte ge
mehrt. Sie wird der Sache des 
Sozialismus einen guten Dienst 
leisten.

Teure Genossen und Freunde, 
ich erhebe mein Glas:

Auf die weitere erfolgreiche 
Tätigkeit des Rates der Gegen
seitigen Wirtschaftshilfe und die 
effektive Realisierung seiner Zie
le!

Auf die verbrüderten Parteien 
und Völker der sozialistischen 
Gemeinschaft. Ihre Einheit und 
Ihr Wohlergehen!

Auf die große Sowjetunion, 
ihre kommunistische Partei, ihr 
Leninsches Zentralkomitee!

Auf Ihre Gesundheit, teurer 
Genosse Konstantin Ustlnowltsch 
Tschernenkol

Auf die Gesundheit all unserer 
sowjetischen Freunde! ■

Auf den Frieden und den So
zialismus!

A
Die Ansprachen der Genossen

K. U. Tschernenkos und W. Ja
ruzelskis wurden mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und 
mit anhaltendem Beifall be
grüßt.

Der Empfang verlief in herzli
cher, freundschaftlicher Atmo
sphäre.

(TASS)

Pferde und 10 000 Schweine ge
hören zum Reichtum seiner elf 
Sowchose. Auf 280 000 Hektar 
wird Welzen angebaut.

Uns Interessieren besonders 
die Schafe. Die Fahrt geht zum 
Sowchos „Gorny". Wird sein 
Weideland bald geschmälert? 
Bohrtürme begründen meine Fra
ge: Das Kohlenvorkommen von 
Eklbastus erstreckt sich bis hier
her. Schwarze Erdhaufen In der 
Steppe — dort haben früher Ein
heimische nach Kohle gegraben. 
Sie liegt dicht unter der Erdober
fläche. Bald werden die Geolo
gen Antwort geben, ob auch die
se Bodenschatzkammer so reich 
gefüllt Ist, daß es lohnt. Sie als 
weiteren Quell für den kommuni
stischen Aufbau zu öffnen.

Wir fahren Dutzende Kilome
ter. ohne einen einzigen Baum 
zu erblicken. Nur wer hier zu 
Hause Ist, findet die Wege über 
dieses Land. Ohne unseren „Lot
sen" Serik Shumantow. den 
Redakteur der Rayonzeitung 
„Progreß", wären wir hilflos. Er 
kennt Weg und Steg, auch wenn 
kaum etwas davon zu sehen ist. 
Das Flüßchen Ulentinka will uns 
an der Weiterfahrt hindern. Aber 
der „Wolga" rauscht ohne zu hu
sten durch die Furt. Ein paar 
Dorfjungen angeln in der Nähe. 
Ein Faiierchen wartet darauf, ei
ne „Ucha" zu kochen.

Wir erreichen das Dorf Bo-

Eine gewöhnliche 
Arbeitsschicht

Im SM-Betrieb Nr. 2 des Ka- 
ragandaer Hüttenwerks ging die 
Schicht zu Ende. Aber bei den 
Stahlwerkern sind die letzten 
Schlchtmlnutpn gerade d 1 e 
schwersten und verantwortungs
vollsten. Sie krönen die Bemü
hungen vieler Arbeiter In den 
vorhergehenden Stunden. Eben 
das letzte Stadium lm technologi
schen Prozeß des Stahlschmei- 
zens bestimmt die Qualität und 
das Volumen der erzeugten Pro
duktion.

Am ersten Martinofen Ist die 
Brigade um Manat Shanybekow 
am Werk. Die Stahlgießer han
deln sachlich und ohne Hast, wie 
Menschen, die sich ihrer Meister
schaft sicher sind. Ab und zu 
gibt der Brigadier ein Komman
do. das sofort sachkundig erfüllt 
wird. Anders darf es auch nicht 
sein. Belm Stahlschmelzen gibt 
es keine Zelt, um sich „warmzu
machen", da zählt Jede Minute.

Manat Shanybekow ist lm Dorf 
Aktschßtau, unweit von Bal- 
chasch — dem Zentrum der Kup- 
fcrschmelzlndustrle der Republik 
— aufgewachsen. Sein Vater ar
beitete viele Jahre lm Aufberei
tungskombinat, und es gelang 
ihm. auch den Sohn für den Me
tallurgenberuf zu begeistern. 
Schon früh begriff Manat, daß 
e|n richtiger Stahlgießer außer 
umfassenden Kenntnissen auch 
große Willenskraft besitzen muß.

Bel der Berufswahl hatte Ma
nat keine Bedenken. Er hatte 
fest beschlossen, daß sein Platz 
unter den Stahlschmelzern des 
Kasachstaner Magnitkas sein 
muß. Sein Vater billigte diesen 
Entschluß und sagte beim Ab
schied: „Willst du diesen Weg 
einschlagen, so bleib Ihm auch 
auf Immer treu." Diese Geleit
worte hat Manat beherzigt und 
sich in schweren Lebenssituatio
nen schon öfters an sie erinnert.

Es vergingen mehrere Jahre, 
ehe Manat den Stahlschmelzerbe
ruf gemeistert hatte- „Ich bin 
dem Schicksal dankbar", erzählt 
er, „daß es mich mit dem Helden 
der Sozialistischen Arbeit Jele- 
man Bajgasijew zusammenbrach- 
te.

Er Ist eine Seele von Mensch 
und ein Meister seines Fachs. 
Jahrelang haben wir Seite an 
Seite gearbeitet, und Ich habe so 
manches aus seinen Erfahrungen 
gelernt." Auch heute bleibt der 
bewährte Arbeitsveteran Manats 
bester Lehrer und Freund. Viele 
Eigenschaften des Lehrmeisters 
sind auch dem Lehrling eigen.

Nikolai PRENKO

Gebiet Karaganda

Therese Knödel. Melkerin erster Klasse aus dem Sowchos „Priwolny", 
Rayon Rusajewka, Gebiet Koktschetaw. ist Aktivistin der kommunisti
schen Arbeit. Fast zehn Jahre ist sie auf der Milchfarm tâtie und erzielt 
stets Hochleistungen. Im vorigen Jahr erhielt sie 3 348 Kilo Mitch je Kuh: 
das ist eines der besten Resultate im Gebiet.

Foto: Wladislaw Hole

stal, die Zentralsiedlung des 
Sowchos „Gorny". Auch Bostal 
ist ein kasachischer Name — 
weiße Weldenkätzchep-

Man kann auf den Ländereien 
des Sowchos etwa 100 Kilometer 
von Nord nach Süd. auch 100 
Kilometer von Ost nach West 
fahren. Hier lebten früher kasa
chische Nomaden. Was hat sich 
In den Jahren der Sowjetmacht 
für ihre Kinder und KJndeskln- 
der verändert?

Ein ordentliches Dorf, sauber. 
Hübsch bemalt manches Haus. 
Eine große Schule mit Internat, 
ein schöner Kindergarten, im 
Bau ein Klubhaus. Bibliothek. 
Der Sowchos besteht erst neun 
Jahre, aber alle notwendigen 
Einrichtungen für die Produk
tion. auch für ein bequemes Le
ben der Menschen — zum Bei
spiel die Komplexannahniestclle 
des Dienstleistungsbetriebes — 
sind fertig. Die Baubrigaden 
konzentrieren sich nun auf den 
Wohnungsbau. Wir schlüpfen in 
ein stattliches Haus, das sicher 
heute oder morgen bezogen wird, 
Sechs lichte, geräumige Zimmer. 
Auf dem Hof eine gute Sommer
küche. solides Stallgebäude. 
Man braucht wenig Phantasie, 
um sich den künftigen Hausgar
ten voll prächtiger Blumen und 
frischem Gemüse xorzustellen. 
Ja, hier läßt es sich leben.

Ich notiere Auskünfte über 

z. B. musterhaftes Verhalten zur 
Arbeit und zu den Kollegen, ho
hes Verantwortungsgefühl ge
genüber seinen Pflichten. Entge- 
genkommenheit und Hilfsbereit
schaft berufliche Meisterschaft.

Shanybekow pflegt die guten 
Arbeitstraditionen seines Vor
gängers weiter. Das äußert sich 
nicht nur In seinen hohen Pro
duktionsleistungen. sondern auch 
darin, daß er sein Können un
eigennützig den angehenden 
Stahlwerkern vermittelt. Die heu
tigen anerkannten Fachmänner 
Iwan Sudarikow. Wladimir Mi
schin. Juri Lasarldl, Sergej Me- 
lentschuk und viele andere sind 
bei Shanybekow In die Schule ge
gangen.

„Manat Abdrachmanowitsch 
genießt allgemeine Achtung nicht 
nur als ein tüchtiger Stahlschmel
zer. sondern auch als Mensch 
mit aktiver Lebenshaltung. Er Ist 
Mitglied des Zentralratcs der Ge
werkschaften". erzählt der Vor
sitzende des Gewerkschaftskomi
tees der Abteilung Eduard Rot
ärmel.

„Die gesellschaftliche Arbeit 
hilft mir. In meinem Beruf bes
ser voranzukommen”, sagt Ma
nat. „Während des XVII. Ge
werkschaftskongresses habe Ich 
die Bekanntschaft des namhaften 
Metallurgen Alexej Schunichin 
aus Saporoshje gemacht. Unser 
gegenseitiger Erfahrungsaus

tausch war für uns beide sehr 
nützlich. Auch heute noch ste
hen wir In engem beruflichen 
Kontakt."

Die Probeentnahme des Me
talls am Schichtende zeigte, daß 
der Stahl den höchsten Anforde
rungen entsprach. Und schon er
gießt sich der grell leuchtende 
geschmolzene Metall in die 
Pfanne. Das Schmelzen war mit 
anderthalb Stunden Vorsprung 
beendet. Es wurden über 100 
Tonnen hochwertigen Metall« er
zeugt. was die Norm bedeutend 
übertrifft.

„Eine gewöhnliche Arbeits
schicht wie so viele andere", be
merkt der Brigadier. Auch das 
Ergebnis ist seines Erachtens 
normal. Für ihn und seine Hel
fer ist es üblich geworden, das 
Soll stets zu überbieten. Denn 
anders kann der Kommunist'und 
Träger des Republikpreises Ma
nat Shanybekow nicht handeln.

den Sowchos, die Direktor Dshu- 
ma Chamslnowltsch Ramsanow, 
ein Junger Mann von dreißig 
Jahren, gibt. 40Q00 Schafe wei
den bei den 26 Stützpunkten. Sie 
gehören zur Rasse „Kasachskl 
Merino" und liefern feinfaserige 
Wolle. Etwa dreieinhalb Klio Wol
le spendet jeder dieser „Pfennig
sucher", wie wir sie In der DDR 
nennen, Im Jahr. Das kann sich 
sehen lassen, meint der Direk
tor. Auch 2 500 Pferde gehören 
zum Viehbestand. D|e Saatfläche 
des Betriebes mißt 16 250 Hekt
ar, davon wurden 13 000 Hektar 
mit Welzen und anderem Getrei
de bestellt. Die technische Basis 
des Sowchos besteht aus 101 
Traktoren, davon 24 vom Typ 
K 700. aus 67 Lastkraftwagen 
und 62 Kombines. Wie war das 
doch? Vor gut einem Menschen
alter lebten hier viehzüchtende 
Nomaden. Vor der Revolution 
konnten hier nur eine Handvoll 
Geistlicher und die wenigen rei
chen Händler schreiben und le
sen... (

Nun aber endlich zu den 
Tschabanen! Ein „ortsansässi
ger" Wagen prescht uns voraus. 
Warum die Steppenwege nicht 
.chnurgerade zum Ziel führen, 
weiß der Teufel, Generationen, 
die hier geritten, golaufen. ge
fahren sind, schliffen Ihre Spu
ren in den Boden, auf dem man 
Nägel geradeklopfen kann.
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Auszeichnung überreicht
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, K. U. Tschernenko 
hat am 13. Juni Im Kreml dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPTsch und Präsidenten der 
CSSR O. Husak. den Goldenen 
Stern eines Helden der Sowjet
union und den Lenlnorden über
reicht.

Bel der Überreichung xdarcn 
die Genossen zugegen: G. A. Ali
jew. W. 1. Worotnikow. V. W. 
Grischin, A. A. Gromyko, G. W. 
Romanow, M. S. Solomcnzew, 
N. A. Tichonow. D. F. Ustinow. 
P. N. Demltschew. W. I. Dol- 
flch, W. W. Kusnezow. B. N. 
•onomarlow. V. M. Tschebrl- 

kow. I. W. Kapitonow, J. K. Ll- 
gatschow, K. V. Russakow, N. I.

Ansprache des Genossen 
K. U. TSCHERNENKO

Teurer Genosse llusak! 
Sehr geehrte Genossen! 
Freundei

Heute haben wir ein be
wegendes und feierliches Er
eignis — Genossen Gustav Hu
sak. dem hervorragenden Partel
und Staatsführer der Tschechoslo
wakischen Sozialistischen Repu
blik. namhaften Funktionär der 
Internationalen kommunistischen 
Bewegung und großen Freund 
unseres Landes, wird d|c höch
ste sowjetische Auszeichnung 
überreicht.

Genossen Husak ist laut Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR der Titel „Held 
der Sowjetunion” verliehen wor
den. Diese Auszeichnung ist er 
für seine großen Verdienste und 
den von ihm bewiesenen Mut im 
Kampf gegen den Faschismus, 
für seine hervorragende Rolle 
bei der Entwicklung der brüder
lichen Freundschaft und Zusam
menarbeit zwischen den kommu
nistischen Parteien und den 
Völkern unserer Länder und für 
seinen Beitrag zur Festigung 
des Friedens und des Sozialismus 
gewürdigt worden.

Schon mehr als 50 Jahre Ist 
Ihr Leben. Genosse G. Husak, 
untrennbar mit der Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei. mit dem 
Kampf für den Sozialismus ver
bunden. Sie haben kühn in der 
kommunistischen Illegalität in 
den Jahren des tödlichen Zusam
menstoßes mit dem Faschismus 
gearbeitet. Der heroische Slowa
kische Nationalaufstand, zu des
sen Leiter Sie gehörten, ist für 
immer In die Geschichte des 
Kampfes der Völker gegen die 
Hltlertyrannel, in die ruhmrei
che Chronik der Befreiungsbe
wegung der Tschechen und Slo
waken eingegangen. Der 40. Jah
restag dieses hervorragenden 
Ereignisses wird auch In unserem 
Land weitgehend begangen wer
den.

Besonders prägnant sind Ihre 
vortrefflichen Qualitäten als Pa
triot und Internationalist, als Po
litiker und Staatsfunktionär von 
Weltmaßstab auf dem Posten des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPTsch und Präsidenten der 
Tschechoslowakischen Sozialisti
schen Republik zur Entfaltung 
gekommen. Als Sie die Kommu
nistische Partei der Tschechoslo

Ansprache des Genossen 
G. HUSAK

Teurer Genosse Tschernenko, 
teure Oenossenl

Meinen herzlichen Dank dem 
Zentralkomitee der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion, 
dem Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR und Ihnen per
sönlich für die hohe Ehre, die 
mir durch die Verleihung des 
Titels ,,Held der Sowjetunion” 
und die Überreichung des Len|n- 
ordens und der Medaille ..Golde
ner Stern" zuteil geworden ist.

Es bewegt mich tief, diese 
Auszeichnungen zu erhallen und

Ryshkow, die Mitglieder des ZK 
der KPdSU K. M. Bogoljubow,
L. M. Samjatin. O. B. Rachma 
nln sowie der Sekretär des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR T. N. Menteschaschwili 
und der Referent des General
sekretärs des ZK der KPdSL 
W. W. Scharapow.

Seitens der Tschechoslowakei 
waren zugegen die Genossen:
L. Strougal. M. Jakes, J. Lenart, 
J. liaman, R. Rohllcek, S. Potac, 
Z. Sojak und M. Zavadil.

Auch andere sowjetische und 
tschechoslowakische offizielle 
Persönlichkeiten wohnten, der 
Auszeichnung bei.

Bel der Zeremonie der Aus
zeichnung hielt Genosse K. U. 
Tschernenko eine Ansprache.

wakei in einer komplizierten Pe
riode leiteten, nahmen Sie ent
schieden Kurs auf ihren Zusam
menschluß auf der Grundlage 
des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationa
lismus. Mit Ihrer Tätigkeit. Ge
nosse Husak, sind eng die Festi
gung der Rolle der KPTsch lm 
Leben der Gesellschaft, die Er
folge lm wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau, die Hebung 
des Lebensstandards des Volkes 
und die hohe internationale Auto
rität des tschechoslowakischen so
zialistischen Staates verbunden.

Ich möchte hervorheben, daß 
die Freundschaft der Völker deF 
Sowjetunion und der Tschecho
slowakei in den verflossenen 15 
Jahren noch mehr erstarkt und 
daß unser Zusammenwirken ge
stiegen ist. Wir arbeiten immer 
enger in der Wirtschaft. Kultur. 
Wissenschaft und in anderen Be
reichen des gesellschaftlichen 
Lebens zusammen.

Unsere Parteien und Staaten 
handeln In der internationalen 
Arena von einheitlichen Positio
nen aus und wahren konsequent 
dje Interessen des Sozialismus 
und des Friedens auf der Erde. 
Die Tschechoslowakische Soziali
stische Republik leistet einen 
würdigen Beitrag zur Festigung 
der Einheit und Geschlossenheit 
der sozialistischen Gemeinschaft, 
zur Stärkung des militärpoliti
schen Verteidigungsbündnisses 
der Länder des Warschauer Ver
trags. der ein wichtiger Faktor 
der Erhaltung des Friedens und 
der Durchführung eines koordi
nierten außenpolitischen Kurses 
der Bruderländer ist.

Ich bin überzeugt, daß die So
wjetunion und die Tschechoslo
wakei auch ferner Hand in Hand 
ihrem gemeinsamen Ziel — dem 
kommunistischen Aufbau — ent
gegenschreiten werden.

Teurer Genosse Husakl
Von ganzem Herzen gratulie

ren wir Ihnen zu dieser ?\usze|ch- 
nung. Wir wünschen Ihnen gute 
Gesundheit, schöpferische Kräfte 
und neue Großtaten In Ihrer um
fangreichen Arbeit zum Wohl 
der Völker der Tschechoslowa
kei. lm Namen der Festigung der 
Freundschaft und Zusammenar
beit zwischen unseren Ländern.

A .
Genosse G. Husak hielt eine 

Antwortansprache.

auch, weil |ch sie aus Ihrer Hand, 
teurer Konstantin Ustinowitsch. 
empfange.

Die tschechoslowakischen Kom
munisten. unser ganzes Vojk 
bringen Ihnen — dem hervorra
genden Funktionär der Kommu. 
nlstischcn Partei der Sowjetuni
on und des Sowjetstaates, dem 
treuen Leninisten und Internatio
nalisten, dem aufrichtigen Freund 
der Tschechoslowakei Hochach
tung entgegen.

Diese höchsten sowjetischen 
Auszeichnungen betrachte ich 

vor allem als eine Einschätzung 
der prinzipientreuen Politik der 
Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei, des unermüd
lichen Kampfes vieler Generatio
nen tschechoslowakischer Kom
munisten für die Entwicklung 
Internationaler Beziehungen zwi
schen unseren Parteien nach den 
Prinzipien des Marxismus-Leni
nismus. Ich betrachte sie auch 
als eine Bekundung brüderlicher 
Gefühle für das tschechoslowaki
sche Volk, als eine Anerkennung 
der Ergebnisse seiner Arbeit 
beim Aufbau der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft, sei- 
nes Beitrags zu unserem gemein
samen Kampf für die Abwen
dung der Kriegsgefahr und die 
Erhaltung des Friedens In der 
ganzen Welt.

In nächster Zelt werden wir 
festlich den 40. Jahrestag der 
großen Ereignisse lm nationa
len Befreiungskampf des tsche
choslowakischen Volkes — den 
Jahrestag des Slowakischen Na- 
tlonalaufstandcs, der denkwürdi
gen Karpaten-Dukla-Operation — 
begehen, die die allmähliche Be
freiung der Völker unserer Hei
mat durch die ruhmreiche So
wjetarmee eingeleitet haben. Un
sere Völker werden nie die gro
ßen Opfer vergessen, die das 
heldenhafte sowjetische Volk für 
ihre Befreiung vom faschisti
schen Joch gebracht hatte. Die 
uneigennützige Hjlfe und Unter
stützung durch die Sowjetunion 
waren und bleiben uns ein un
schätzbarer Faktor auf dem We
ge des sozialistischen Aufbaus. 
Die geschichtlichen Erfahrungen 
bestätigen voll und ganz, daß 
wir in der Sowjetunion einen 
treuen und zuverlässigen Freund 
und Verbündeten hatten und ha
ben. Dje Bande der brüderlichen 
Zusammenarbeit mit dem ersten 
sozialistischen Staat der Welt sind 
uns eine Garantie der nationalen 
Freiheit, der Selbständigkeit unse
res Staates und des glücklichen 
friedlichen Lebens der Menschen 
in unserem Lande.

Ich möchte Ihnen, teure Ge
nossen, versichern, daß die Kom
munistische Partei der Tschecho
slowakei, unser ganzes Volk auch 
weiterhin die brüderliche Freund
schaft und allseitige Zusammen
arbeit zwischen unseren Parteien, 
Ländern und Völkern auf der 
Grundlage der Prinzipien des so
zialistischen Internationalismus 
konsequent und unerschütterlich 
festigen werden.

Teurer Konstantin Ustino
witsch l

Verehrte Genossenl
Gestatten Sie mir. abschlie

ßend noch einmal für diese höch
sten Auszeichnungen, für Ihre 
an mich gerichteten warmen Wor
te von ganzem Herren zu dan
ken. Mein ganzes Üben ist mit 
dem Kampf der Kommunistischen 
Partei für das Glück des werk
tätigen Volkes, für den Aufbau 
einer gerechten, sozialistischen 
Gesellschaft in unserem Lande 
verbunden. Ich versichere Ihnen, 
daß ich all meine Kräfte für die 
weitere Entwicklung der tsche 
choslowaklsch-sowj et U c h e n 
Freundschaft und Zusammenar
beit einsetzen werde.

Allen Kommunisten und dem 
Brudervolk der Sowjetunion 
wünsche ich neue Erfolge bei der 
Vervollkommnung des entwickel
ten Sozialismus. Im Kampf für 
den Frieden und Fortschritt In 
der ganzen Welt.

A
Die führenden Persönlichkei

ten der KPdSU und des Sowjet
staates und die tschechoslowaki
schen Genüssen gratulierten Ge
nossen G. Husak herzlich zum 
Empfang der höchsten sowjeti
schen Auszeichnung. Sie wünsch
ten ihm neue Erfolge in seiner 
Tätigkeit als Parteifunktionär 
und Staatsmann lm Interesse der 
weiteren Festigung der Einheit 
zwischen der KPdSU und der 
KPTsch. der Vertiefung der brü
derlichen Freundschaft und all
seitigen Zusammenarbeit zwi
schen dem sowjetischen und dem 
tschechoslowakischen Volk zum 
Wohl des Friedens und des So
zialismus.

(TASS)

In den Bruderländern

Der Mode einen 
Schritt voraus

BUDAPEST. Den Launen der 
Mode nicht folgen, sondern ih
nen zuvorkommen — so kann 
man das Motto der Werktätigen 
der Kunstledorfabrik „Grabo- 
plast” in Györ formulieren. Dio 
ausländischen Bestellungen für 
deren Waren übersteigen stets 
die Kapazitäten des Betriebs.

Wir haben anspruchsvolle 
Partner gern und suchen auch 
solche, unterstrich Antal Ve- 
neez, Generaldirektor der ,,Gra- 
boplast”, lm Gespräch mit ei- 
n e m TASS-Korrespondentcn. 
Denn gerade sic helfen die Er
zeugnisqualität erhöhen.

Ein solcher Partner ist uns 
die Sowjetunion. Im Rahmen der 
sowjetisch-ungarischen Koope
ration produziert unsere Fabrik 
Materialien für die Schuh- und 
Konfektionsindustrie, Planen für 
Kraftwagen mit mehrfarbigem 
Plastüberzug. Bezüge für Fah
rersitze Jeden dritten „Shlguli”. 
hochfestes technisches Gewebe. 
Jährlich stellt die ..Graboplasl“ 
In Moskau Ihre neuen Erzeugnis
se zur Schau, ihre Spezialisten 
analysieren sorgfältig die Be
merkungen der Kunden. All das 
wird unverzüglich bei der Er
neuerung des Sortiments berück
sichtigt.

Uns über die Erfolge unseres 
Betriebs freuend, unterstrich 
A. Venecz abschließend, verges
sen wir nicht, daß sie in vielem 
dank der reibungslosen Beliefe
rung der chemischen Industrie 
Ungarns mit wertvollen sowjeti
schen Rohstoffen, dank dem Aus
tausch fortschrittlicher Technolo
gien und Ausrüstungen erzielt 
worden sind. Es ist angenehm zu 
wissen, daß die gemeinsamen Be
mühungen auf diesem Gebiet um 
die Versorgung der Kunden so
zialistischer Länder mit immer 
größeren Mengen gediegener und 
modischer Waren gute Resultate 
zeitigen.

Hochrentabler 
Zweig

BUKAREST. Die Bienenzucht 
Rumäniens soll in diesem Jahr 
durch weitere 200 Imkereien er
gänzt werden. Für deren Leitung 
wurden qualifizierte Spezialisten 
herangebildet und viele Spezial
anhänger zur Beförderung von 
Bienenstöcken, Wanderpavillons 
und zerlegbare Wohnhäuschen 
gebaut. In Arges, Vaslul, Dolj, 
lasl und elneF Reihe anderer 
Kreise entstehen weitere 15 Bie
nenzuchtkomplexe.

Die Bienenzucht ist ein hoch
rentabler Landwirtschaftszweig 
Rumäniens. Die Republik pro
duziert Spezialausrüstungen, die 
internationale Anerkennung er
worben haben. Das Bienenzucht
kombinat In Bukarest, der ein
zigartige Betrieb für Konditio
nierung und Abfüllung von Ho
nig, erzeugt auch etwa 130 Ar
ten Kosmetika. Erfrischungsge
tränke, Lebensrnittel und Süßwa
ren, sowie Medikamente aus 
Produkten der Bienenzucht.

Im Brigadeauftrag
HAVANNA. Immer populärer 

werden in Kuba die Erfahrun
gen der sozialistischen Länder 
bei der Einführung des Brigade
auftrags. Diese In einer Reihe 
von Vereinigungen des Landwirt
schaftsministeriums versuchswei
se eingeführte Methode zeitigt 
schon gute Früchte. Ihr erstes 
Ergebnis Ist die rationellere und 
produktivere Nutzung der Pro- 
duktlons- und Finanzmittel, der 
Technik und der ArbelszeR. Be
deutend einfacher wurde die Or
ganisationsstruktur der nach der 
neuen Methode arbeitenden Bri
gaden, was zu einem zweckmäßi
geren Einsatz der Arbeitskräfte 
verhalf. Die Interessiertheit der 
Brigademitglieder an höheren 
Endresultaten der Arbeit hat 
sich erhöht; das hilft das Haupt
ziel erreichen, nämlich den Pro
duktionsumfang stets zu erwei
tern. All das hat die Erhöhung 
der Löhne der Werktätigen und 
die Hebung ihres Lebensstan
dards zur Folge.

Was steht hinter der „Erneuerung“?
Die Außenminister der Mit

gliedsländer der Westeuropäi
schen Union, einer militärpoliti
schen Gruppierung, der Großbri
tannien. Frankreich. Italien, die 
Bundesrepublik. Belgien, die 
Niederlande und Luxemburg an
geboren. sind zu Ihrer Jahreskon
ferenz in Paris zusammengetrof
fen. Auf der Tagesordnung ste
hen Fragen, die mit einer ..Er
neuerung” der WEU Zusammen
hängen von der man in letzter 
Zelt in den NATO-Metropolon so 
viel redet. Geplant Ist auch, die 
letzten Beschränkungen für die 
Produktion von OfTonsivwaffen 
in der Bundesrepublik aufzuho- 
ben, die in den ‘Pariser Abkom
men von 1954 vorgesehen sind.

Was steckt donn hinter den 
lautstark angeprlcsenen Plänen 
einer ..Erneuerung” der WgU 
und einer Festigung dieses ,,euro
päischen Kerns” der NATO? 
Dreißig Jahre nach der Ableh
nung eines Projektes für die Bil
dung der sogonannten ,,europäi
schen Verteidigungsgemeinschaft” 
durch die Nationalversammlung 
Frankreichs ziehen NATO-Krelse 
die bankrotte Idee der Schaffung 
eines integrierten Systems der 
„europäischen Verteidigung”, das 
für das Vorantrelbcn der nuklea
ren und konventionellen Hochrü
stung der NATO bestimmt ist, 
wiederum ans Licht.

Eben diesen Zielen dient die 
Aufhebung der letzten Restrik
tionen für die Produktion von 
Offensivwaffen in der Bundesre
publik, die den Beschlüssen der 
Potsdamer Konferenz zuwider

Im Objektiv: Nepal

Nepal — ein kleiner Staat im 
Zcntralhinialaija — wird oft ein 
Land der Uberwolkengipfel ge
nannt. Tausende Touristen aus al
ten Teilen der Well kommen hierher, 
um hier die einmaligen Denkmäler

Besorgniserregende Umtriebe
Mit Besorgnis und Entrüstung 

hat die tschechoslowakische Öf
fentlichkeit den revanchistischen 
„sudetendeutschen Tag” in Mün
chen registriert, bei dem erneut 
unverhüllte Drohungen gegen die 
CSSR und deren Verbündete er
tönten und die Prinzipien der 
Schlußakte der gesamteuropäi
schen Konferenz In Abrede ge
stellt wurden. Das geht aus ei
ner in Prag veröffentlichten Er
klärung des tschechoslowakischen 
Außenministeriums hervor.

Darin heißt es: Heute, da die 
Bannung der Kriegsgefahr, die 

läuft, den Frieden torpediert und 
eine Carte blanche für die Wie
derbelebung des westdeutschen 
Militarismus bietet.

in Bonn bringt man diesen 
Beschluß mit weitreichenden Plä
nen zu einer beschleunigten Mili
tarisierung und revanchistischen 
Ansprüchen in Zusammenhang. 
Diese Ambitionen werden am 
Rhein durch die Bundeswehr, die 
mächtigste und mit konventionel
len Waffen best ausgerüstete 
Armee Westeuropas, erhärtet. 
Heute nimmt die Bundesrepublik 
als Lieferant von Lizenzen für 
die Waffenherntcllung einen der 
ersten Plätze in der Welt ein. 
S|e exportiert Rüstungen in mehr 
als 70 Länder der Welt. Ihr Waf- 
icnoxport hat sich in den letz
ten Jahren verzehnfacht. Besorg
niserregend ist auch die rasche 
Entwicklung der Kernenergie
wirtschaft und der Forschung und 
Entwicklung, so beispielsweise 
auf dem Gebiet der Produktion 
von - hochangeroichertem Uran 
und qualitativ hochwertigem 
Plutonium — einem „Rohstoff” 
für Kernwaffen — sowie der 
schnelle Fortschritt auf dem Ge
biet der Trägermittel.

Die Politik der Ermunterung 
des Militarismus und Revanchis
mus lm Zentrum Europas kam In 
der Vergangenheit die Völker 
der ganzen Well zu teuer zu ste
hen. Die geplante Aufhebung der 
lotzten militärischen Beschrän
kungen gibt der weiteren ge
fährlichen Militarisierung der 
Bundesrepublik „grünes Licht” 
und festigt ihre Vormachtstellung

der alten Baukunst zu bewundern
Unsere Bilder: Das Dorf Thimi ist 

reich an Mustern der traditionellen 
Kunst — hier den Masken aus 
Pappmache. Meister Kantscha 
Tschatrakar zieht die letzten Striche 
an seinen Erzeugnissen.

Palastptatz in Patan, eines der 
Meisterwerke der nationalen Bau
kunst Nepals.

Fotos: TASS

Abrüstung und die Festigung des 
Friedens die dringlichsten Fragen 
seien, unternähmen die aggressi
ven Kräfte des Imperialismus 
Versuche, den gesamten Komplex 
der Verträge über die Nach
kriegsordnung in Europa in Fra
ge zu stellen.

Befremden rufe die Tatsache 
hervor, daß bei der Münchener 
Zusammenrottung BRD-Präsident 
Carstens und andere Repräsen
tanten der Bonner Regierung 
sprachen, betont das CSSR-Au- 
ßenmlnlsterium. Das neuerliche 
Revanchistentreffen stehe in kra
ßem GegensaU zu Oelst und 

in der NATO, der WEU und der 
EG. Sie leistet lm Grunde genom
men den revanchistischen Kräf
ten Vorschub, die heute in der 
Bundesrepublik unter Bedingun
gen der Stationierung amerikani
scher nuklearer Pershings aktiv 
werden und nachdrücklich eine 
Revision der Nachkrtegsrcalltä- 
ten verlangen.

Die Imperialistischen Kräfte 
mit den USA an der Spitze wol
len den Revanchismus als ein 
Werkzeug der internationalen 
Reaktion im Kampf gegen den 
Kurs auf Entspannung, Sicher
heit und Zusammenarbeit, als ein 
Hilfstrupp lm antisowjetischen 
„Kreuzzug” in Europa, in der 
Offensive äuf die demokratischen 
Rechte und Freiheiten ausnut- 
zon. Die revanchistischen Pläne 
des bundesdeutschen Imperialis
mus, die zu einer Destabilisie
rung der Lage in Europa füh
ren, stellen eine ernste Gefahr 
für alle Nachbarn der Bundesre
publik sowohl lm Westen als 
auch im Osten dar.

Ein solcher Kurs hat nichts 
gemein mit dem Problem der Ge
währleistung der wirklichen Si
cherheit und des Friedens, der 
Senkung des Niveaus der mili
tärischen Konfrontation In Euro
pa. wo zwei Weltkriege ausge
brochen waren. Die Aufhebung 
der militärischen Restriktionen 
in der Bundesrepublik würde im 
Vorfeld des 40. Jahrestages des 
Sieges über den deutschen Fa
schismus eine Herausforderung 
aller Völker sein.

Volles Fiasko
Die Strategie der Reagan-Ad

ministration auf dem Gebiet der 
Rüstungskontrolle habe „ein vol
les Fiasko” erlitten, hat der stell
vertretende Führer der demokra
tischen Minderheit In Senat des 
USA-Kongresses Alan Cranston, 
Bundesstaat Kalifornien, erklärt. 
Der USA-Politiker, der lm Zu
sammenhang mit der Erörterung 
der Politik der Administration 
auf dem Gebiet der Rüstungs
kontrolle bet einem Hearing lm 
außenpolitischen Ausschuß des 
Senats sprach, stellte fest, daß 
der Kurs des Weißen Hauses un
geachtet aller Versprechen Rea
gans nicht zu einer Festigung, 
sondern zu einer weiteren Unter
grabung der Sicherheit der Ver
einigten Staaten führt.

Die Tatsache, daß zwischen 
den Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion heute keine Ver
handlungen zu Problemen der 
Rüstungskontrolle geführt wür
den. schaffe eine „Immer gefähr
lichere Situation”, die noch da
durch verschlimmert werde, daß 
immer neue und kompliziertere 
Arten von Waffen entwickelt und 
gebaut werden, hat bei dem 
Hearing der ehemalige Direktor 
des USA-Geheimdienstes William 
Colby erklärt.

Buchstaben des Vertrags zwi
schen der CSSR und der BRD 
aüs dem Jahre 1973 sowie der 
gemeinsamen Erklärung von 
1978.

Die CSSR habe wiederholt ihr 
aufrichtiges Interesse an der Ent
wicklung eines gutnachbarlichen 
Verhältnisses zur BRD lm Geiste 
der Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz bekundet. Die Inter
essen des Friedens und der Si
cherheit in Europa und in der 
Welt verlangten, daß die verant
wortlichen Politiker in der BRD 
die Versuche unterbinden, die 
Entwicklung friedlicher Bezie
hungen zwischen Staaten und 
Völkern zu stören, heißt es in der 
Erklärung.

In des Schäfers guter Stube

Wir sind am Ziel, bei Saken 
Allmanow. Er bittet uns in die 
gute Stube seiner Schäferei, die 
so eingerichtet ist wie viele gu
te Stuben hierzulande. Schrank
wand, Fernseher. Radio und 
Plattenspieler, Bilder und Foto
grafien an den Wänden von Kin
dern und Jungen Soldaten. Auf
fällig nur. daß die Polster der 
Stühle, Sessel und des Sofas ex
tra noch mit Stoff überzogen 
wurden, auf dem bunte kasachi
sche Volkskunstmotive gestickt 
oder genäht sind.

Wie wird man eigentlich Hir
te? Saken Allmanow lächelt: 
„Nun, indem man lernt, viel 
lernt, wie für Jeden anderen Be- 
rufl Aber vielleicht gibt es doch 
eine Besonderheit: Die wichtig
ste Schule des Hirten ist die Pra
xis. die tagtägliche Arbeit. Es 
geht nicht von heute auf morgen, 
daß man alles begreift und weiß, 
was für unsere Arbeit notwendig 
ist. Erst mit der Zelt bekommt 
man einen Blick dafür, wie die 
Schafe wandern. w|e sie sich 
vom Reiter treiben lassen, wie 
sie weiden, wann man s|e zur 
Tränke führen muß, schließlich, 
wie man die Lämmchep emp
fängt.”

Ich vermisse Schäferhunde. 
Diese Aufgabe haben... Ziegen
böcke übernommen. Sie sind 
klug, begreifen sehr schnell die 
Absichten des Hirten, führen die 
Schafherde.

Und Saken fährt fort: „Vor 
allem muß man viel über die 

Lebensgewohnheiten der Tiere, 
das effektivste Futter. ■ natürlich 
auch über Krankheiten und an
dere Gefahren lernen.”

Da summieren sich zu dem, 
was Lehrausbilder Allmanow 
den Komsomolzen seiner Jugend
brigade vermittelt, noch die wis
senschaftlichen Kenntnisse, die 
Veterinäre In Fortbildungskur
sen weltergeben.

Seit zwei Jahren arbeitet das 
elfköpfige Kollektiv nach dem 
Brigadevertrag. „Das half uns”, 
sagt der 47J8hrlgo Allmanow, 
„die Arbeitsdisziplin* weiter zu 
verbessern. Und alle sind mehr 
am Endresultat interessiert. Die 
Brigademitglieder erhalten vom 
Sowchos ein festes Monatsgehalt. 
Zum Jahresende dann wird nach 
den Produktlonjcrgebnlssen — 
Wolle, aufgezogene Jungschafe. 
Fleisch — die Prämie gezahlt”

Ich sehe einen Feldstecher auf 
dem Schrank, frage, ob dor dazu 
diene, heruinstreffenclc Wölfe 
rechtzeitig zu entdecken..... Iwo”,
ist di« Antwort, „Damit beobach
te ich vom Hügel aus das Wet
ter. denn die Prognose Im Fern
sehen gibt Ja nur die allgemei
ne Lage an. Und Wölfe? Jetzt im 
Sommer stören sie uns gar nicht. 
Da sind sie Im Oeblrgo, ziehen 
ihre Jungen auf...”

Eine glückliche Familie

Was wäre das Gespräch ohne 
„tschai-po-kasachskl”? Auf dem 
Herd stehen Plalen. Türken, die 
Hausfrau, schüttet zunächst mit 

einem hölzernen Schöpflöffel sü
ße Sahne ein. Dann dampft das 
aromatische Getränk in unseren 
Händen, wird genießerisch ge
schlürft. Die Plalen, kaum ge
leert. werden lm selben Augen
blick durch frisch gefüllte er
setzt. Türken Ist sehr aufmerk
sam. Stolz sagt der Ehemann: 
„Sie hat mir dreizehn Kinder 
geboren."

Die ersten vier kamen zu Haus 
auf die Welt, die anderen In der 
Klinik. „Wie sollten wohl früher 
dreizehn Kinder gesund aufwach
sen?” meint der Familienvater. 
..Schrecklich waren die Sterblich
keit. die Unterernährung, die 
Krankheiten..."

Jetzt muß er Farbe bekennen, 
beschließe ich. Will doch mal 
fragen, ob er sic alle ohne weite
res aufzählen kann. Es geht los. 
Und Saken bietet dem Reporter 
einen zusätzlichen Service: Er 
nennt auch Ihre Berufe und über
setzt. wo das möglich ist. die 
Bedeutung ihrer Rufnamen.

Murat, der Älteste, ist Kraft
fahrer Im Sowchos,

Tochter Blblgui (schön wie ei
ne Blume), studiert das dritte 
Jahr am physikalisch-mathemati
schen Zweig der Pädagogischen 
Hochschule Zellnograd,

Tochter Kuljascn hat nach 
Pawlodar geheiratet und Ist dort 
Kindergärtnerin.

Tochter Balkumls (Honigmün
ze) ist Deputierte des Dorfso
wjets und gehört zur Brigade wie 
auch Sohn Shaksyllk (Ich wün
sche dir Oute»).

Tochter Almagul (Apfelblüle) 
arbeitet In der Zelinograder Kon
fektionsfabrik.

Gulnar (Nektar) ist verheira
tet und Buchhalterin fm Sowchos. 
Die Mädchen Buldlrgen (Erdbee
re). Tolkyn (Welle). Kurinysy 
(rote Farbe). Karlygasch (Schwal
be) und Sohn Baurshan (herzens
guter Mensch) gehen noch zur 
Schule.

„Die Namen unserer Kinder 
haben eine Bedeutung. Wir be
rieten stets lange darüber. Der 
Name Ist ein guter Wunsch für 
den Lebensweg. Deshalb heißt 
unser Nesthäkchen Gulmlra — 
Blume des Frledensl Sic kommt 
In diesem Jahr zur Schule.”

Eine glückliche Familie mit 
viel Zukunftsplänen. Und zufrie
den mit der Gegenwart. Denn: 
„Ich habe noch die .semljankl'. 
Erdhütten gekannt. In denen die 
Kasachen früher hauston. Abends 
glomm in einer Ecke ein Klcn- 
span. bestenfalls eine Petroleum
lampe, Längst wohnen wir In 
schönen, bequemen Häusern. 
Auch hier, weitab vom Dorf, 
könnten wir uns ein Leben ohne 
elektrischen Strom nicht denken. 
Wie würden denn sonst Kühl
schrank. Radio, Fernseher. 
Waschmaschine, Rasierapparat 
funktionieren? Und wie den Som
mer ohne Ventilator überstehen?”

Hohe Schule In der Steppe
Dor andere Tschaban, Sejlt 

Krkbajew, begrüßt uns ebenfalls 
mit kasachischer Herzlichkeit, 
umfängt mit beiden Händen un
sere Hände. Er ist seit 1962 
Schafhirt, Brigadier. Jetzt Ver
dienter Werktätiger der Land
wirtschaft Kasachstans, Träger 

der Orden ,-.Rotes Arbeitsbanner" 
und „Arbeitsruhm" III. Klasse.

Wir stehen neben dem Gatter 
am Winterstall. Sejlt» Kinder, 
wie ihre Altersgefährten überall, 
kommen näher. Aber anders als 
andere Kinder. Nämlich hoch zu 
Roß. Turlybek, der Alteste, klopft 
seinem Hengst beruhigend auf 
den Hals, sagt leise „tschu. tschu. 
tschu”. Und plötzlich steht das 
temperamentvolle Tier auf den 
Hinterbeinen, zeigt eine pracht
volle Levade, eine Figur der 
hohen Schulel

Dann preschen sie im gestreck
ten Galopp wieder davon. Und 
der Vater strahlt: „Na, das sind 
doch echte Dshlgltenl”

Ich höre, daß auch Sejit 
Krkbajew ein Könner lm Sattel 
ist. oftmaliger Preisträger bei 
nationalen Reiterwettbewerben. 
Zum Beispiel beim uralten 
Kampfspiel „Kok-par” (Greif den 
Schafbock), Oder beim Geschlck- 
lichkallsrelten „Kumls-alu” (Heb 
die Münze auf). Am liebsten 
aber mißt er seine Kräfte beim 
„Sa Jis”. dem Ringkampf zu 
Pferde.

Abends, beim Besbarmak In 
der Jurte („Die brauchen wjr. 
wenn die Tiere auf der Fernwei
de sind.”), lerne ich viel über 
die Sitten und Gebräuche des ka
sachischen Volkes, genieße die 
Zeremonien des foierllchen Gast
mahles. „Eigentlich sind die Jur
ten sehr angcnehml Luftig, vor 
allem bei Hitze. Drei Mann brau
chen otwa eine Stunde, dann 
steht dieses Sommerhaus aus Filz, 
dessen Gostell ohne elno einzige 
Schraube, nur mit Lederriemen, 
errichtet wird. Eine dicke Lage 

Heu bedeckt den Boden, darauf 
kommen Wolltepplche, die wir 
.Koschma' nennen."

Die Dombra singt
Ich beobachte, wie man in der 

Steppe raucht: Die Hand um
schließt die glimmende Zigaret
te. Aber nicht aus Angst vor 
dem Entdecktwerden, wie wenn 
Klndor paffen. Sondern, um zu 
verhindern, daß auch nur das 
kleinste Fünkchen auf den zun
dertrockenen Boden fällt. .

Eine Dombra Ist da. ihre Sal
ten beginnen zu singen. Und es 
erklingt das Lied von Kalamkas, 
vom Mädchen mit den schwarzen 
Augenbrauen. „Wenn Ich dich 
einen Tag nicht sehe, stockt mein 
Herz vor Sehnsucht. Keine Schö
nere ist auf der Welt als du...”

Lange lagern wir um den Da- 
starchan. den runden Tisch in 
der Jurte. Rund, damit Jeder je
den sieht. Längst ist es finster, 
die Nacht heraufgezogen. Aber 
Kunysbal Suschenow. der Hirte 
vom Nachbarstützpunkt, kennt 
so viele Lieder. Mir schlägt das 
Gewissen: Für die Qastgeber ist 
doch morgen wieder ein Werk
tag, der in aller Frühe beginnt. 
Sejlt beruhigt mich: „lm Sommer 
kommt ein Tschaban selten vor 
ein Uhr nachts zu Bett. Nach der 
Abenddämmerung und morgens, 
wenn das Gras betaut Ist. fressen 
die Schafe am besten. Ans frühe 
Aufstehen s|nd wir alle gewöhnt: 
Um halb 9leben Ist die tägliche 
Arbeitsberatung der Briuade. um 
sieben melde Ich Uber Ukw-Funk 
die neuesten Produktlonäergeb- 
nlsse an den Sowchos...”

Als am Morgen der Pferch ge
öffnet wird, und — drei kapital 
behörnte Ziegenböcke voran — , 
die Herde auf die Weide zieht, 
war Sejlt schon über eine Stun
de auf den Beinen, hat überall 
nach dem Rechten gesehen. Die 
zweite Lammung Ist vorbei, nun 
gilt es, das gute Ergebnis zu 
sichern. Es wurden viel mehr 
Lämmer geworfen als Mutterscha
fe sind, einige Male sogar Dril
linge.

„Die größte Gefahr sind plötz
liche Wetterumschwünge. Kün
digt Sich ein solches Ereignis an. 
lassen wir die Herden dort wei
den. wo auch der Wind hilft, die 
Tiere schnellstens zum Stützpunkt 
zurückzutreiben."

Der Schäferbrigadier trägt 
Verantwortung für etwa 2 000 
Tiere, die dem Sowchos, also 
dem Volke gehören. Eine volks
wirtschaftlich wichtige Aufgabe, 
die viel zum Reichtum der Gesell
schaft beiträgt. Sejlt Krkbajew 
ist Kommunist. Deputierter des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR.

A

Schau dich um in der uralten 
Steppe. Tausendfachen Beweis 
wirst du finden, dnß der von Aus
beutung befreite Mensch zu Ta
ten und Leistungen, fähig Ist. von 
denen früher niemand auch nur 
träumte. Well unsere neue Welt
anschauung sein Leben und sei 
ne Arbeit prägt.

Klaus HURRELMANN. 
„FREIE WELT” DDR
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[SJIhr gebührt Dank
...Im Präsidium. In dem die 

Kriegsveteranen saßen, war nur 
eine Frau. Ich fragte flüsternd 
meinen Banknachbam nach Ih
rem Namen.

..Polina Fllatowna Sadorosh
naja”. gab Jener zurück und füg
te hinzu. ..Eine sehr bescheide
ne Frau”. Sie saß ganz links In 
der zweiten Reihe. Eine nicht 
mehr Junge Frau mit grauem, 
kurzgeschnittenem Haar.

..Nein. Ich war nicht Scharf
schütze". sagte sie bei unserem 
ersten Gespräch. ..Ich war In der 
Nachrlchtcntruppe." Und gleich 
darauf: ..Sie hätten wohl lieber 
über einen Scharfschützen ge
schrieben, nicht wahr?”

Ich verneinte das energisch, 
wurde aber nicht den Gedanken 
los. ob wir die letzte Zelt tatsäch
lich nicht fehl gehen, wenn wir 
uns immer wieder bemühen, 
möglichst mehr aufregende 
Kriegssituationen zu beschreiben, 
außergewöhnliche Fälle zu schil
dern. well wir glauben, so über
zeugender die Heldentaten der 
Soldaten zu würdigen. Tausende. 
Hunderttausende Menschen 
aber, die nicht unmittelbar lm 
Schützengraben dem Feind ge

genüber lagen und dennoch den 
Erfolg der kämpfenden Truppen 
sicherten, werden nicht selten 
unbegründet verschwiegen. Da
bei haben sie es schon allein 
durch Ihre unerhört schwere, 
physische Arbeit. durch Ihr 
Dabeisein verdient, neben den 
anderen Kriegsveteranen genannt 
zu werden.

Kaum elf Jahre war Polina, 
die älteste von sechs Kindern Ih
rer Familie, als die Kulaken Ih
ren Vater, einen Kommunisten 
und Aktivisten der Kollektivie
rung. ermordeten und das 
Haus In Brand setzten. Für Im
mer hat sich dieses grausame 
Bild in Ihr Gedächtnis eingegra
ben. Das war 1933 Im Dorf Kon- 
stantlnowka. Gebiet Koktsche- 
taw. Neun Jahre später, als die 
Faschisten schon ganz Europa 
eroberten und vor Moskau die 
erste spürbare Niederlage erlit
ten. wurde Polina In Sarkand. 
Gebiet Taldy-Kurgan, als aktive 
Komsomolzin einberufen und auf 
einen Nachrichtenlehrgang ge
schickt. gemeinsam mit 250 Mäd
chen ungefähr gleichen Alters.

..Im Oktober 1942 fuhren wir 
über das nächtliche Moskau. 
Ich war zum ersten Mal In der 

Um des Friedens willen
Aus Llssakowsk ging ein von 

10 567 Personen unterzeichneter 
Brief an das Sowjetische Frie
denskomitee ab. Darin heißt es:

„Gleich allen sowjetischen 
Menschen protestieren wir Ein
wohner der jungen Stadt Lls
sakowsk, Gebiet Kustanal. die 
auf den unübersehbaren Welten 
des Neulands entstanden ist, ent
schieden gegen den Krieg und 
treten für Frieden und Völker
freundschaft ein.

Hat denn unser sowjetisches 
Volk darum Jahrelang und hel
denhaft gegen das faschistische 
Deutschland und seine Verbünde
ten gekämpft und 20 Millionen 
Menschenleben geopfert, damit 
ein neuer Weltkrieg entfesselt 
werde, der die Menschheit zu 
vernichten droht?

Unsere Kinder und Enkel sol
len niemals die Schrecken eines 
Krieges durchmachen, und Jeder 
von uns wird sein Möglichstes 
tun, um einen konkreten Beitrag 
zur Stärkung der Verteidigungs
macht unserer Sowjethelmat zu

Treffen der Veteranen
Auf initiative des Rats der 

Veteranen des Großen Vaterlän
dischen Krieges und der Arbeit 
fand In Pawlodar ein Treffen 
ehemaliger Angehöriger der 4. 
Gardepanzerarmee statt, die lm 
Pawlodarer Irtyschland leben. 
Dem Treffen wohnte auch Nikolai 
BeloJedow. ehemaliger stellver
tretender Politleiter der 17. Me
chanisierten Brigade bei, Träge
rin des Lenin-, des Suworow-, 
des Kutusow-, des Bogdan-Chmel- 
nlzkl-Ordens und mehrerer Rot
bannerorden. Er erkannte viele 
Teilnehmer des Treffens. Unter 
Ihnen gab es auch solche, die ihm 
In den Schützengräben, vor dem 
Sturm auf Berlin Ihre Gesuche 
Über die Aufnahme In die Partei 
oder den Komsomol überreicht 
hatten.

Die Panzersoldaten kämpften 
heldenhaft. Nach der Einnahme 
Berlins stürmte die Brigade auf

Prag los. um den Aufständi
schen zu helfen. Und am 10. Mal 
1945. lm befreiten Prag, über
reichte der Befehlshaber der 4. 
Gardepanzerarmee, zweifacher 
Held der Sowjetunion D. Lelju- 
schenko den Soldaten die Kampf
auszeichnungen.’ N. BeloJedow 
wurde damals mit dem Alexan- 
der-Ncwskl-Orden gewürdigt.

Das war Ihr letzter Kampf ge
wesen. 4

Das Treffen schloß mit einem 
Lied von der 4. Panzerarmee, 
die sich In den Schlachten bei 
Moskau und Stalingrad, bei der 
Befreiung der Ukraine. Polens 
und der Tschechoslowakei, in den 
Kämpfen um Berlin unvergäng
lichen Ruhm erworben hatte.

Michael STEG

Pawlodar

Die Karagandaer Gebietsor
ganisation der DOSAAF-Gesell- 
schaft Ist als Sieger aus dem so
zialistischen Wettbewerb um die 
möglichst bessere Ausbildung 
von Spezialisten für die Streit
kräfte der UdSSR und die Ent
wicklung technischer und ange
wandter Militärsportarten In der 
Republik hervorgegangen. Sie 
hat die Rote Fahne des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans und des Ministerrats der 
Kasachischen SSR verliehen be
kommen.

Durch technische und ange
wandte Militärsportarten sind im 
Gebiet 20 Prozent der Bevölke
rung erfaßt. Ihnen stehen Hun
derte Sportsektionen, Mannschaf
ten. Instrukteure und Trainer zur 
Verfügung. Alljährlich werden 
hier Dutzende Meister und Mel 
sterkandidaten des Sports der 
UdSSR, Hunderte Leistungs
sportler herangeblldet. Den Kern 
der Auswahlmannschaften der 
Republik technischer und ange
wandter Sportarten bilden Ka 
ragandaer Werktätige. die die 
Sportehre Kasachstans auch auf 
Internationalen Wettbewer b e n 
erfolgreich verteidigen.

„In unserem Gebiet gibt es

Hauptstadt, das Bild machte auf 
mich einen tiefen Ein
druck. Ich, Anna Kusslljowa und 
LJusJa Antonenko, alle drei aus 
Kasachstan, wurden der 275. 
Nachrichtentruppe der 303. 
Jagdfllegerdlvlslon zugeteilt, die 
im Bestand der 3. Belorussi
schen Front kämpfte. Unsere 
Aufgabe war es. die Nachrlch- 
tenverbihdung mit den Jagdflie
gern sowie mit allen anderen 
Gefechtsgruppen aufrechtzuerhal
ten. Tagsüber saßen wir am Tele
fon oder am Aufnehmer, nachts 
mußten wir abwechselnd Dienst 
machen. Das war eine harte Ar
beit."

Es war merkwürdig zu hören, 
daß Polina Fllatowna. eine Frau, 
die fast drei Jahre lang am 
Krieg teilnahm, tagtäglich der 
tödlichen Gefahr ausgesetzt war. 
die Strecke von Moskau bis 
nach Königsberg meistens zu 
Fuß zurücklegte. Sie bezeichnete 
Ihren gefährlichen Dienst mit 
dem schlichten und gewohnten 
Wort Arbeit. Und In der Arbeit 
war sie diszipliniert und akku
rat.

Es war in Polen. Der Feind 
zog sich Immer weiter nach dem 
Westen zurück, leistete aber er
bitterten Widerstand. Manch
mal wurde stundenlang um ein 
Haus oder um eine Chaussee ge
kämpft. Die Fliegerdivision be
kam den Auftrag. am frühen 
Morgen eine von den Faschisten 
besetzte Siedlung vor Danzig zu 
bombardieren. Am gleichen 
Abend aber eroberte die Infante
rie die Siedlung und hielt sie. 
Man mußte dringend die Lei
tung der Fliegerdivision davon 
In Kenntnis setzen, sonst wäre 
es geschehen, daß sie am Morgen 
die Eigenen vernichteten. In die
sem Moment setzte die Nachrich
tenverbindung aus. es blieb 
nichts übrig, als einen Eilkurier 
zu schicken. Die Wahl fiel auf 
Leutnant Denissow und Polina 
Sadoroshnaja. die dienstfrei 
waren. Außerdem sollte Polina 
als Spezialist die Drahtverbin
dung mit der Fliegerabteilung 
wiederherstellen. Aut dem 
Rückweg, sie waren schon un
weit der eigenen Truppe, blieb 
der Leutnant etwas zurück und 
trat im Dunkeln auf eine Mi
ne. Lange quälte es Polina, daß 
sie den Jungen. unerfahrenen 
(er war erst seit einigen Tagen 
lm Krieg) Offizier zurückließ.

vergrößern, und auf die Be
schlüsse des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU mit 
Taten antworten.

Wir protestieren entschieden 
gegen die agresslven Handlun
gen des Imperialismus und die 
menschenfeindliche Politik der 
Reagan-Führung der USA..."

Als erste setzten Ihre Unter
schriften unter diesen Brief die 
Mitglieder des Stadtrats der Ve
teranen des Großen Vaterländi
schen Krieges und der Arbeit. 
Sie haben die Last des Krieges 
tragen müssen und haben mit der 
Waffe in der Hand unsere Hei
mat vor den faschistischen Er
oberern geschützt. Und gerade 
sie waren die Initiatoren dieses 
Briefes. Unter ihnen sind Rachl- 
ma Dawletlna. Gawrila Kossen- 
ko, Piotr Rudenko, Iwan Ku
rotschkin, Wassili Bllsnltschen- 
ko.

Swetlana SCHMIDT

Gebiet Kustanal

Sie hatte nicht einmal seinen 
Namen gekannt. Der Befehl war 
ausgeführt, der Leutnant aber 
war tot. Sein Familienname hat 
sich Jetzt tief In ihr Gedächtnis 
geprägt. Doch für lange Trauer 
gab's damals keine Zelt.

..Der vergangene Krieg nimmt 
einen besonderen Platz In der 
Biographie meiner Generation 
ein”, sagt Polina Fllatowna. 
..Man kann und darf Ihn nicht 
vergessen. Er ist eben nicht 
aus unserem Gedächtnis zu strei
chen. Man sagt, die Zelt heilt al
les. Die körperlichen Wunden Ja, 
aber die seelischen... Leider 
(oder zum Glück?) ist das 
menschliche Gedächtnis nicht der 
Zelt unterstellt."

Zum zweiten Mal war Polina 
am 9. Mal 1982 In Moskau. Sie 
war zum Treffen der Kriegsve
teranen der 1. Fllegerarmee ein
geladen worden. Was für eine 
Freude das war! Sie wollten ih
ren Augen nicht trauen, sie konn
ten es kaum glauben: Nach fast 
vierzig Jahren trafen sich Men
schen. die gemeinsam. Schulter 
an Schulter, für den Sieg über 
die faschistischen Horden ge- 
kämnft hatten. Sie sahen sich in 
die Gesichter, In die Augen und 
erkannten einander trotz der 
Zlvllklefdung und der vielen 
Jahre. Dann folgten Fragen über 
Fragen.

..Erinnerst du dich noch, 
wie...” Und Anna KlssllJowa er
zählte. wie Ihre Nachrichtentrup
pe am 10. April 1945 plötzlich 
den Befehl zur Verlegung nach 
Moskau bekam. Dann sollte es 
weiter nach Osten gehen. Die 
freudige Nachricht über die Ka
pitulation des Feindes erreichte 
sie In Kobrin. Demobilisiert 
wurden sie aber erst im Septem
ber.

Polinas weiterer Lebenslauf 
Ist ebenso schlicht und beschei
den. wie er bei vielen Menschen 
Ist. die, die Uniform abgelegt, 
sich an den friedlichen Aufbau 
der zerstörten Volkswirtschaft 
machten.

Sie kehrt nach Sarkand zurück 
und arbeitet lm Feldbau. Seit 
1962 wohnt und arbeitet Polina 
Sadoroshnaja In Ust-Kameno- 
gorsk. zuerst als Kranführerin 
lm Werk ..Metallokonstrukzija". 
später bekleidete sie denselben 
Beruf lm Werk „Wostokmaschsa- 
wod”, in dem sie bis auf 
den heutigen Tag tätig ist.

Würdige Ablösung

Die Kommunisten Nikolai und 
Jewdokila Greblja leben im Dorfe 
Bolschol. Isjum, Gebiet Koktsche- 
tatff. Sergeant Jewdokija Iwanow
na war im Großen Vaterländischen 
Krieg Fernschreiberin und Unter
sergeant Nikolai Jermolafewilsch 
war bei der Infanterie.

Jetzt ist Jewdokija Iwanowna 
im verdienten Ruhestand und Ni
kolai Jermolajewitsch — weiterhin- 
Oberbuchhalter.

hn Bild: Das Ehepaar Greb'.ja 
mit dem Enkel Sergej.

Foto: Wladislaw Cholin

„Vieles habe ich Inzwischen 
vergessen, ein Bild aber steht 
immer vor Augen: Als wir die 
Grenze Deutschlands überschrit
ten. die ersten deutschen Sied
lungen clnnahmen, kam die Be
völkerung — ältere Männer. 
Frauen mit Kindern — aus den 
Kellern. Angst und Hoffnung war 
von Ihren Gesichtem abzulesen. 
Viele schrien .Hitler kaputt!' Da 
begriff Ich zum ersten Mal. daß 
man nicht alle In einen Topf 
werfen darf. Der Faschismus 
war zerschmettert, das Volk aber 
blieb und lebt weiter.“

Ja. der Krieg war eine harte 
Prüfung für alle, auch für Poli
na. Sie hat sie bestanden, aber 
Wunden hinterließ sie. die bis 
heute noch schmerzen. Kurz vor 
Kriegsende fiel Ihr Gatte, im er
sten hungrigen Nachkriegsjahr 
verschied Ihre Tochter. Eine 
neue Familie kam nicht zustande.

„Das Leben Ist Jetzt so schön. 
Schade, daß einem nur noch we
nig Zelt geblieben ist”, sagte Po
lina Fllatowna. Freilich dauerte 
diese pessimistische Stimmung 
nur eine Welle. Dann stand sie 
auf. lächelte mir freundlich zu 
und reichte die Hand zum Ab
schied: „Entschuldigen Sie. ich 
muß heute Nachmittag noch Ins 
Internat. Sie . haben doch die 
Jungs gestern gesehen lm Werk? 
Die wollen, daß Ich ihnen über 
den Krieg erzähle. Aber wovon 
nur?"

Ich zuckte die Schultern. Spä
ter dachte Ich, daß es wohl ge
nügen würde, wenn sie mit den 
zahlreichen Kampf- und Arbeits
medaillen am Kittel erschiene 
und dazu noch ihr Soldbuch mit 
den 17 Dankschreiben mitnähme. 
Ja. allein die Tatsache, daß sie, 
Polina Sadoroshnaja. eine ein
fache Arbeiterfrau und Mutter 
wie viele andere Töchter unseres 
Volkes, drei lange Jahre dem 
Tod Ins Auge gesehen hatte, wird 
schon den Nachkommen Respekt 
gebieten. Ihnen., die ihre Jugend- 
Jahre. manche auch noch viel 
mehr, opferten, haben wir unser 
heutiges Leben zu verdanken. 
Ihnen gebührende Aufmerksam
keit zu schenken, ist Ehrensache, 
Ist schließlich unsere Pflicht. 
Auch vor Jenen, die nicht vom 
Kampffeld zurückkehrten.

Jakob GERNER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

gegenwärtig In allen Kollektiven 
DOSAAF-Grundor ga n I s a 11 o- 
nen". sagte lm Gespräch mit 
dem KasTAO-Korrespondenten 
B. Dshumadllow de' Vorsitzende 
des Karagandaer Gebietskomitees 
DOSAAF K. B. Bekenow. „Wir 
veranstalten Schauwettbewerbe 
um die beste DOSAAF-Grundor- 
ganlsation. Zu den führenden 
gehören die Grundorganisatio
nen der DOSAAF-Gesellschaft 
im Lenln-Kohlenwerk. Im Sow
chos „Schachtjor”. Rayon Nurln- 
skl, In der Mittelschule Nr. 61 und 
der Berufsschule Nr. 2 der Stadt 
Karaganda. Unsere Ausbildung 
von Spezialisten für die Streit
kräfte verläuft erfolgreich, wir 
organisieren ein massenhaftes 
Ablegen der Normen des GTO- 
Komplexes.”

Im Gebiet wurde dafür ge
borgt. daß die Leute Körperkul
tur und Sport treiben können. 
Besonders populär sind unter den 
Jugendlichen Sportschießen. Mo
torradsport und der angewandte 
Mllltärmehrkampf. Hunde r t c 
Jungen treiben Flugzeugmodell- 
hau und Nachrichtensport. Die 
Zöglinge der DOSAAF-Oesell 
'chaft Michail Mabylln, Arystan 
Konakbajew. Alfred Smirnow

Vier Bajonette auf dem Ruhmeshügel
Ober dem einziqartiqen Ruhmeshüqel bei Minsk, den die Menschen 

handvollwelse mit Erde von den Grabstätten ihrer qetallenen Anqehöri- 
qen euiqeschüttet haben — raqen vierkantlqe Ba|onctte in den Himmel. 
Sie symbolisieren die Kampfbruderschaft der drei Belorussischen und der 
1. Baltischen Front, die vor vierziq Jahren Hitlers Armeeqruppe . „Zen
trum**1 aufs Haupt qeschlaqen haben.

Der TASS-Korrespondcnt interviewte kurz vier Soldaten aus der mehr 
als elno Million Mann starken Frontenqruppierunq.

S. N. KOTSCHNOW, ehemali
ger Batteriechef bei Gardemi
nenwerfern (1. Belorussische 
Front):

Ich war 20 Jahre alt und ar
beitete im Moskauer Werk 
„Kompressor", wo damals die 
legenaären „Katjuschas" herge
stellt wurden. Auf Anregung der 
Komsomolzen des Betriebs wur
de ein Regiment dieser Maschi
nen aufgestellt, dem ich als Frei
williger beitrat. Stalingrad. Kur
sker Bogen, Belorußland. Beson
ders erbittert waren die Kämpfe 
in den Niederungen des Dnepr 
und des Prlpjat. Nach der 
Schlacht um Belorußland wußten 
alle: Jetzt geht unser Weg nur 
vorwärts, nur nach Berlin.

N. I. STEPANOW, ehemali
ger Komsomolorganisator in ei
nem Schützenbataillon (2. Belo
russische Front):

Ich war Komsomolorganisator 
In der U-Bahngrube „Elektrosa- 
wodskaja" bei der „Metrostrol". 
An die Front bin Ich als Freiwil
lige gegangen. Mein Vater war 
Träger des Georg-Kreuzes aller

Kommentar des zweifachen Helden der
Damals war ich Befehlshaber der 65. Armee, die 

Im Bestände der 1. Belorussischen Front kämpfte. 
Die Aufgabe, vor der wir standen. überraschte 
durch ihre Ausmaße. Die sowjetische Heeresfüh- 
rung hatte bei der Vorbereitung . der Operation 
..Bagration” allein an unserem Frontabschnitt ein 
doppeltes Übergewicht an lebenden Kräften und 
ein vierfaches an Panzern geschaffen. Auch an Ar
tillerie und Flugzeugen waren wir dem Feind be
deutend überlegen. Ich erinnere mich, wie in den 
ersten Junitagen beim Morgengrauen der Vertre
ter des HauDtquartlers G. K. Shukow und der Be
fehlshaber der Front K. K. Rokossowski auf dem 
Gefechtsstand der Armee erschienen waren. Ich

320 Tage und Nächte war 
Kertsch in den Jahren des Großen 
Vaterländische^ Krieges eine Front
stadt. Hier und in der Umgegend 
kämpfte man gegen die Faschisten 
zu Lande, zu Wasser, in der Luft 
und unter der Erde. Die Landungs
operation Kertsch-Feodossija in 
den Jahren 1941—1942. die halb
jährige Verteidigung der Stein
bruche von Adshimuschkai im Jah
re 1942 und die heroische' Epooöe 
von Eiligen im Jahre 1943 sind als 
heroische Seiten in die Kriegschro
nik cingegangen.

Heldenhaft im Krieg und rastlos 
schaßend im Frieden — daA ist 
heute die bedeutende Industrie- 
und Hafenstadt Kertsch.

Im Bild: Zum Memorial für die 
Helden von Adshimuschkai.

Foto: TASS

sind Republikmeister' geworden. 
Jahraus, Jahrein erstarken die 
materiell-technische und die Lehr
basis der Kollektive der Vertel- 
digungsgesellschaft. Dutze n d e 
Lehr- und Sportobjekte wer
den ihrer Bestimmung überge
ben: es werden Maschinen und 
verschiedene Sportausrüstungen 
angeschaft.

Organisiert verlaufen die Mo
nate und Wochen der wehrpol 1- 
tlschen Massenarbeit, Treffen mit 
Kriegs- und Arbeitsveteranen. 
Fllmfestlvale. Wanderungen und 
Exkursionen. Immer häufiger 
zeichnen sich Mitglieder der 
DOSAAF-Gesellschaft, die Me
chanisatorenlehrgänge beendet 
haben, bei der Erntebergung lm 
Neuland aus. Eine Gruppe von 
Jungarbeitern aus dem Eisen
bahner-Bezirk von Karaganda hat 
In zwei Erntesaisons das Getrei
de auf rund 4 000 Hektar gedro- 
schen« Die Leiter der DOSAAF- 
Gruppen M. Maximow und K. 
Alijew wurden mit den Orden 
„Ehrenzeichen" gewürdigt.

In der Gebietsorganisation der 
Vcrteldlgungsgesellschaft wirken 
zahlreiche Enthusiasten der 
patriotischen Wehrarbelt. Die 
Kriegs- und Arbeitsveteranen N. 
Pastuchow. I. Klazkl. G. Karsl- 
bekowa und andere helfen aktiv 
mit bei der Vorbereitung einer 
zuverlässigen Reserve für die 
Streitkräfte der UdSSR. 

Klassen nun schon Invalide, des
halb hatte Ich beschlossen. Hit
ler lm Namen unserer Familie 
die Rechnung zu präsentieren.

In einem Gefecht um die Be
freiung Belorußlands war unser 
Kommandeur gefallen. Ich führ
te die Soldaten zum Sturman
griff an.. Für diesen Kampf be
kam Ich den Orden des Vater
ländischen Krieges II. Klasse 
verliehen. Jedoch die höchste 
Auszeichnung waren für uns die 
Gesichter der Menschen, die wir 
aus der feindlichen Sklaverei 
befreit hatten. Ihre Augen strahl
ten vor Glück.

NI. O. SPRITZ. ehemaliger 
Feldwebel, Lastkraftwagenfab- 
rer (3. Belorussische Front):

Unsere Kraftwageneinheit be
diente die erste polnische Divi
sion „Tadeusz Koscluszko". Wir 
fuhren Munition an die Front 
und von dort Verwundete Ins 
Hinterland.

Einmal nahm ich Verwundete 
an Bord und begab mich ins 
Hinterland. Plötzlich kamen mir 
drei faschistische Kradfahrer dl-

Mit Begeisterung 
bei der Sache

Als Designer fand Soldat Wa
dim Zwetkow für seinen seltenen 
Zivilberuf In der Armee eine gu
te Anwendung. Er half den Sol
daten viele Dienst- und Erho
lungsräume ausstatten.

...Die Tür öffnet sich, und man 
gerät sofort In das Reich der 
Farben und der Blumen. An den 
Wänden und der Decke rankt, 
junges Grün, neben den Fenstern 
blühen weiße Kallas. Leise 
rauscht ein Bach, der in einem 
mit Steinen ausgelegten Bett 
fließt — ein Miniaturabbild der 
nahen Gebirgslandschaft. Unwill
kürlich will man sich niederlas
sen. die Augen schließen und die 
Geräusche und Düfte der Natur 
genießen.

Eben so. wie unser KasTAG- 
Korreäpondent die Halle der Sa
nitätsabteilung erlebte, hatte sie 
W. Zwetkow sich seinerzeit vor
gestellt. Die ersten Tage seines 
Militärdienstes fielen mit dem 
Abschluß der Bauarbeltcn am 
neuen Gebäude zusammen, das 
für ein Lazarett bestimmt war. 
Als der Offizier A. A. Bucha- 
newltsch den Zivilberuf des Sol
daten W. Zwetkow erfuhr, schlug 
er ihm vor. sich die Innenausstat
tung des Lazaretts zu überlegen.

Wadim nahm sich dieser Sa
che mit Begeisterung an. Die 
Arbeitserfahrungen aus dem 
Kunstgewerbekombinat und die 
Bildung, die er auf der Kunst- 
fachschule erworben hatte, ka
men ihm zustatten. Von Kind auf 
liebte W. Zwetkow malen und 
schnitzen: später begeisterte er 
sich für Bildhauerei und Ziselie
rung. Auch sein Interesse für die 
Medizin half ihm jetzt merklich 
bei der Arbeit.

Maximale Gemütlichkeit zu 
schaffen, dadurch die Stimmung 
der Kranken zu heben und zu 

rekt entgegen. Ich gab Vollgas 
und rammte alle drei in voller 
Fahrt.

Als Ich die Verwundeten In die 
Sanitätsstelle gebracht hatte, be
merkte Ich, daß ich selbst ver
wundet war. Der Orden des Va
terländischen Krieges I. Klasse 
erinnert mich an die Junikämpfe 
lm Jahre 1944.

J. W. JAROSLAWZEW, ehe
maliger Flugzeugtechniker (1. 
Baltische Front):

Mutig und geschickt kämpf
ten unsere Flieger, darunter auch 
mein Kettenkommandeur Boris 
Sergejew und der Held der So
wjetunion Wassili Krutschkow.

Im Himmel Belorußlands hat
ten unsere Flieger die volle 
Übermacht. Ich erinnere mich 
an den Besuch von Mitarbeitern 
der Militärvertretungen der Ver
bündeten und westlichen Journa
listen lm Raum Beschenkowltschl 
bei Wltebsk. Bel der Besichti
gung des Schlachtfeldes, wo 
fünf faschistische Divisionen 
vernichtet worden waren, frag
ten einige Ausländer: „Ist es
möglich, daß solch eine Zer
schmetterung in nur fünf Tagen 
vollbracht wurde? Unsere Trup
pen. die In der Normandie ge
landet sind, sollten ein solches 
Tempo haben!" 

Sowjetunion Arnieegenerals P. I. BATOW:
meldete, daß wir den Hauptstoß von einem sumpfi
gen Gelände aus planen, welches die Faschisten für 
große Truppenverbände als unpassierbar halten, 
insbesondere für Panzereinhelten. Unser Plan wur
de gebilligt. Die Truppen der vier Fronten brachen 
am 23. Juni ungestüm und unerwartet in die Ver
teidigungsstellungen der Hltlertruppen ein. In 
diesen Gefechten vernichtete unsere 65. Armee 
17 000 Soldaten und Offiziere und nahm außerdem 
10 000 gefangen.

Der Kampf um Belorußland brachte viele Bei
spiele massenhaften Heldentums der Soldaten und 
Offiziere hervor. Das war eine der größten 
Schlachten des Großen Vaterländischen Krieges.

ihrer Genesung beizutragen — 
darin sahen W. Zwetkow und sei
ne Freunde den Sinn ihrer Ar
beit. Alle Bau- und Beratzmate- 
riallen wurden von den Soldaten 
gefertigt und zusammengebaut. 
Sie beteiligten sich an der Aus
stattung auch anderer käumllch- 
kelten der Sanitätsabteilung — 
des Spclsesaals, der Küche, der 
Behandlungsräume und Kranken
zimmer. Überall sieht man Bilder. 
Basreliefs. Gravüren und andere 
händgefertlgte Erzeugnisse der 
Soldaten.

Nicht wenige von ihnen be
suchen den Zirkel für darstellen
de und angewandte Künste, der 
auf W. Zwetkows Anregung ge
gründet wurde. Hier finden Tref
fen mit Berufskünstlern. Freizeit
malern und Meistern der ange
wandten Kunst statt: es werden 
Vorlesungen gehalten und Aus
stellungen veranstaltet. Die Er
zeugnisse von den Soldaten 
schmücken den Speisesaal. die 
Teestube, den Klub, das Zimmer 
des Kampfruhmes und das Le- 
nlnzimmer.

Die Lieblingsbeschäftigung W. 
Zwetkows und seiner Freunde — 
der Soldaten W. Korol. A. Nord
heimer, W. Chmel, G. Kutsche- 
ruk — hilft Ihnen auch beim 
Militärdienst. Sie alle sind Beste 
der Gefechts- und politischen 
Ausbildung.

(KasTAG)
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